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Wie die Geschichte sich 

wiederholt. 

1. 
Im lyaiilV ilec Kric.^swcclieii liabeii wir 

sclioii iiiiwililiiie Mal" ilaraui liiiif^üwioseu, 
(liilj. iljc- Fraiizo.s;')], vvas ilirc IV'i'icliU'r- 
atattim,i: aiil)ela]i^'f, sfii dein l(>lzteü Kvi^g 
iiiclit-. fíèli'1'iit uii.i nichts vergessen lia- 
boii, ilalVaii" iieuau dicselb-^n lAVi^eu wieder- 
liolcii, (Ii" im .lalii'e 1870 si) goläufi.n' \va- 
j'cii. Hi'U'.c wollen wir woitj^e^reii eini.'iC 
Xa' iiricliten wi^.lcriielreji, (li>' in den Mo- 
naten (li'.s dentsrlion Hei( liwerdeiis von der 
Pari^^er Pr.'ss;' .yebraclit nii I von den Fran- 
zosen s;i.mt Anliaiij;' wi" ein Kvauu'eliuni 
yci^laub; wur.li'ji. ("nd dami':. nns iiiemaiid 
mit 'r Lie'>en-iwür>ã,!;ivcit vorwar- 
fen könn'', diil.i die Xa "iH'icliien. unserer 
eiji'enen Plian'a-ii- entüosse.i sind, so wol- 
len wir eiiifi'eslelien, dalJ wir sie nirlib 
selbst in ilcn alren .J;iln',i;äng(!;i Paiiser 
Zei(un'-;en /iUMinnreng'i'sr.cli , son dern dem 
Eui lie. „l.ii ,i;uerre de 1870. I/e.sf)rit pari- 
sien'' von lOmil • Lei [i'ivq entnonnn ni li;i- 
ben, das im Jahre 1871 in iírüssel eisidiieu'. 

Der ,,Fi,i;';)ro'' .-(dnii')) anlanys Auga.si: 
,,l"'rankreich ha! .len ivricu' nicht i'i'kliirt, 
denn i's wur c>s ni'dil, da!i Hni'O]) i in \'er- 
wii-rinig bi'aC'hte." Is; das nith! genau das- 
nelb". was die Pariser BUit er heute wieder 
schreiben? Sie sind immei- unsclnildig, die 
guten Franicoâe.n; sie liaben nie, ein Wäs- 
serchen g'citrübt Und ti'ot/.itlledem werden 
sie von den bösen l):nitsch,en verfolgi! 

Dasselbe P.laü gab, als die iVanzösiseheji 
Streitkrälte schon wii^derholi" Schlappen 
erlitten hatten, ''cn Parisern lolgendes zum 
Besten: „Vorg'estern sinil 700 i>udener 
Soldaten tot vom Hunger auígenomineji 
worden. F.s scheint, daß auf der andeien 
Seite de- Rheins das Flend gräßlich ist. 
Deshalb werden unsere Soldaten, wo sie 
iiui' erscheinen, mit Begeisterung emp- 
fangen ; sie werd.fn 'mit Pluinen b?w'Orfen 
mid aufda'i» Beste, bewirtet." Dieses Lied! 
es ist uns so bekannt' hörteii wir es 
wohl noch eis'; vor einigen Wochen? A eh 
ja, aio wurde g^esagt mid gescluiebe^n ini 
•Jahn; HI14 zu An!ang des gegenwartig'en 
Krieges: die deutschen Soldaten hatten 
nichts zu essen nnd die französischen Krie- 
ger wurden im I'^lsaß mit olfeuen Armen 
empfangen - genau 90 wie im Jahre 1870: 
frei nach ,, Figaro". 

Aber es wird schlinnnt-r odei' auch schii-' 
ner: „Die Kranklieil de> Prinzen Friedricli 
Karl wird bestätigt", heißt (js in der Pa- 
i'isei' Presse im Jahre 1870, und gleicli 
darauf macht 'die Nachricht die Hunde: 
„Der (ieneral von 3iloltke, (ier leidend ist, 
wurde nacii .Mainz verbracht, von wo aus 
er die lu'e.ußi&clien Jleere leiief, und: 
j,Die Preußen werden lächerlich durcii ihre 
Fanfaraxien; König Wilhelm krank, Mol':- 
ke ist schwer angegrilfen nn i Prinz Frie- 
(h'ich Karl, der Sieger von Sa-dowa, i^t 
impäßlicli, und ilu'e Kasse wird ein kui Zi 'S 
Leben haben. Da^ Gold, das Geld ist der 
Kerv des Krieges, und man kann iiiclit je- 
den Tag Franlifurt i)lündern. „Das sind 
wieiler bekannte Töne: sii' wu: d"n auch in 
(hes'.'m Kriege bis zum Ueb 'rd' uß wieder- 
holt: Der Kron[)rinz is^; krank, iler Kaiser 
ist krank, (.ieneral \on Mausen ist 
krank, Gejieralv., Kl .uk is, kraidc, und d e 
Deut-chen lial)en keinen Pfeniiig in de.i' 
Kasse. 

„AVir machen di" preußisclien iieri'- 
scliaften darauf aufmerksam ■ damit sie's 
nicht vergessen daß der M')i!a'" Augusi 
unseren Waffiiu sehi* güns ig zu sein 
pilegt!" .Vi.ch ('ieser l^iöddnn e:li.'b.e id- 
ne zweite Aullage in der Krinneriuig an 
die verschiedensten ,,Propliez"iungcn', 
nach welclien die Tage des Deutsciien 
Eeiches gezählt sein solPen. 

l.'nil weitei't ,,Man sagt, d:iß die Ver- 
wundungen dureli uns >re„^diasse|;ots" last 
alle tödlich sind, weil nie ivuueln den KojjT 
treffen. Von ihr(Mi Verwuirleten sterben 
neun von zehn. Man sagt, daß die Vei - 
wundungen mit (Umu Drey-e-Cie^wehr ganz 
im Gegenteil mige'fidu'lich fdnd, weil die 
Kugeln die Beine trelfen; von unseren 
Verwundeten s erben nur zwoi von zeliii." 
So schrieb nuin im Jahre 1870, so schrieb 
man auch itn ^Vugust li)14! 

Das französiscJu! Kriegsminisfei'ium 
zeigte das Voi dringen der deutschen Heere, 
in Fi';inki'ei(di mit iolgendeii Worten: ,,Der 
Feind s'cheinl die Absicdit zu haben, aui' 
unserem Gebiet etwas zu unternehmen, 
wa^ uns strategisch ganz g.'wallig in Voi'- 
teil setzt." Ist das nicht dasselbe wie die 
Erklärung, daß der deut->clie Vorstoß bis 
an die Tore von Paris für die AruKic Jof- 
fres einen ungenudn großen Vorteil ije- 
deute? ■ Xaeli dieser offiziellen Beicaunt- 
machung srliwang sich der .Figaro", yu 
der fei(>rlichen F.i-k1puui'>-^ii 

und trug den Krii'g in Sein l^^and. Frank- 
reich ist tdeht entai'lO', und wenn das Ge- 
.si hick der Walfen uns dazu zwingt dann 
werden wir an tin&'ere Söhne aiipellieren, 
im Jalire 1870 wie im Jahre 1792, und die 
N'andalen, die unsere Grenz<'.n ver'ieizt und 
unseren Boden geschändet haben, werdcii 
vernichtet werden." Derselbe Ton, die- 
selboi ^^'orte! DÍíí Iraaizösische Presse von 
1i)U i'st dieselbe von 1870! 

Und dann die Xachidcht des ,,Pai'is- 
Journal" vom (i. August: „Der „casus 
Belli ' zwischen Preußen und Italien, von 
dem wir gestern berichteten, ist von dem 
preußischen Gesandten in Horn, Baiou von 
^\rnim, der Hegieriing in Florenz âigin- 
lizierl worden." Italien, au'wgereciinet 
Italien! .Aber es komnit noch schön«'. 
Dasselbe Blatt scliriel» zwei Tage später: 
.,Morge]i, den 1'. .August werden lumdert- 
tausend Italiener jiacii Frankreich abfah- 
ren. Oesterreich macht sicli bereit und 
Dänemark ist schon l>;>ri>it.„ Damit aber 
auch dei' ,,Figaro" nicJlit felile, wollen wir 
hinzulügen, daß dieses Blatt am 10. Au- 
^gust 1870 seinen Lesern ilie lolg-ende Ente 
zum Verspi'isen gab: „Die Xachricht, daji 
Italien zu unseren Guns'.en sich e,iu Ver- 
gnügen bereiten wird, kann heute aK abso- 
lut wahr betrachtet werden. Xaoli 8 Ta- 
gen was Uns wohl sehr lange erscheinen 
mag, was aber für die italienischen Vor- 
bereitungen unbedingt notwendig ist 
wird Italien hunderttausend Mann nach 
Bayern werfen." Am 12. Augus*; erklärte 
der KriegTsminister, General Palikao: 
,,Oesterreich und Italien ptlegen seit 10 
Tagen selu' rege Verhandlungen, um die 
Formel zu finden, damit ihr Eingriff zu 
uns'en u Ciunsten vor doi Augen Earo])as 
geiechtferiigt erscheine. Diese soeben ein- 
getroffene Neuigkeit g'oben wir wpiter un- 
ter dei- A'ersicherung, d:vß sie einer absolut 
zuverlässigen Quelle entstammt." Sclion 
damals gab es in Paris diese „absolut zu- 
verlässigen Quellen" und ihnen entsi)rang 
auch die Iblgx'nde Meldung: ,,Die polni- 
schen Blätter äußern sich in demselben 
Sijme. Die Massen sind absolut preußen- 
feindlich. Die Wiener ..Neue Fr.'ie Pi-es- 
se"^ ein preußenft'eundllches Blat , ist ge- 
zwungen worden, ihn? Sprache gegen 
Frankreich zu mäßigen- In einem Wie- 
ner Theater wird alle Abende ein Stück 
aufgeführt „Napoleon I.'" und jeden Abend 
kommt es anläf^Iich der ^Vufführung ^zu 
preußi'iifeindlichen "Demonsrationen." 
Jetzt, da Oesterreich sich im Kriegszu- 
stand mit Frankreicii befindet, sind die 
„Demonstrationen" nach Bukarest ver- 
legt worden, abei' sie sind da, denn sie ge- 
hören nun einmal zum Pariser Progi'amm! 

Sogar die vielen Millionen iiatte man 
schon damals. Das „Parj^ Jlpurnal" stell- 
te am 10. .\ugust <lie folgende Beiechnunlg 
auf: „Wir haben in Fra-nkreich 3.760.000 
Männ.^'" zwischen 20 und ;5() .lahren und 

128.000 zwischen .'50 und 40 Jahien, das 
macht zusamjiien G.888.000 Soldate^i". 
F'a^st ebensoviel wie die russischen 
8.000.000! .letzt feiern die Franzosen die 
sagenhaften j'ussischen Siege; im .Tahie 
1870 jubelti'n die, Parisei' über die folgen- 
den X^iclu'ichten des „Gaulois".: ,,Ein Teil 
der französischen Flotte b]oc'kie,rt Königs- 
b;'rg; die Operationen in der Os''s 'e müs- 
sen schon beg'oniien haben" und: ,,Eine 
franzii.tische Gi'scliwader - Divison blok- 
kiert Danzig: die „Sémilante" hat einen 
•preußischen .Monitor in den Grund ge- 
liohrt". Franki-eichj-du bist diii 'selbst ähn-i 
lii-h geblieben! 

Ein ItaSiener über Deutschland. 

Wir liaben es vermieden, 'cHc'^ Meldungen 
weiterzugeben, daß bekannte Scin-iftsrel- 
ler und Schauspieler ins Feld gezogen sei- 
en. In einem Augenblick, wo so viele ve,-- 
dieiite Männer den feldgrauen Hock an- 
ziehen, erscheint es uns ungerecht, gerade 
einzelne Künstler hervorzuheben, abge- 
sehen davon, daß den Berichten manchmal 
eine persönliche Reklame anhaftet. Den 
Brief, deji der berühmte Schauspieler 
.Moissi an italienische Blätter gerichiet hat, 
um seinen, des Italieners Eintritt in die 
deutsche Armee zu begründen, geben wir 
wieder, nicht weil er von Moissi fetamnit, 
sondern weil er ein gutes Bild der Geiste-<- 
verfassung in Deutschland lebender ge- 
l)ildeter Ausländer beim .\usbruch des 
Krieges gibt. Der Brief huitet nac'h dei' 
B. Z. am Mittag: 

Mein Entschluß, ins deutscdie Heer ein- 
ist' keineswegs nui- ein .Uisiluß 

jj^rkei; gegen die gaslfreundliciie 
JJjttj' ich eine für einen 

''^tahn zurück- 
nu'.m 

Bild moralischer und )uenschlicher Ki'al't, 
das sich in diesen Tagen vor mir entwllte, 
hat mich Iwwog-enl Trotz der Gewalt die- 
ser aligemeinen Erhebung geg;'n IS.mäch- 
flge Feinde kein fanatischer Ghauviins- 
mus, trotz unbedingter Siegeszuversicht 
kein blinder Rausch, trotz Inanspruch- 
nahme allei' nationalen Kräft<' menschlich- 
ste Schonung des einzelnen wie der Cie- 
samtheit! In den amtlichen Bekanntnni- 
chungen nichts als die reinen Talsachen, 
keine Spur jenes bombaslischen Läians und 
der nationalistischen Koketterien, mit de- 
nen man auf der Gcg'enseite die Wahrheit 
zu verhüllen sucht. Hier ein Satz: „Lüt- 
tich ist gefallen!" - dort breite, i)om])- 
hatte Siege.-'nachrichten, noch nach dem 
Fall! Hier ein Volk, da^ jedem AVink der 
Führenden mit dem würdigen GehoiS'am 
des i»olitiscli Reifeai sicli unterwirft 
dort Auflehnung, Zenüttung Und die ent- 
i'esiselten Banden der Franktireurs! Wei' 
dieses (!.rnste A'olk mitten im Kriegslärm 
tei seiner werktätigen- Buhe eiiiinal ge- 
sehen,d ei- weiß, daß es moi'alisch den Sieg 
schon errungen liat Ist es denkbar, daß 
feich von den) Sieg der Aloral der Sieg der 
AVaffen trenne? Kann diest; A'ereinigung 
vo]i höclister Idealität nii: dem nüchtern- 
s'ten Sinn für die praktischen Erforder- 
nisse des Augenblicks jemals überwunden 
werden? AA''o rulliger Fleiß lür den letzten 
Knopf auf.der Alontur eine? Infanteristen 
soi'gt und zugleich unbekümmerte Toll- 
kühnlieit abentcurnde Schiffe nach diu- 
Themsl mün. lunü', nach den S' e'Ia'ißslnseln 
nach Algier 'entsendet muß nicht diese 
Zusammenarbeit von Bürgerlichkídt und 
Geni" die höchsten Leistungen hervorbrin- 
gen? 

Der beschi'änkte Desjiotismus des Äi- 
rentums hat sich naeli. innen nnd nach: 
außeii als bankrott .erwiesen, die große; 
aber überreife Kulturnation der Franzo- 
sten ist dem Verfall geweiht, das fri(Hl- 
iiche A''olk der Briten wird gegen sieinen 
AA^'illen von einer wankenden Regierung 
zum Kriege geführt: Deutschlan^s Auf- 
gabe ist nunmehr, die Ideen der "Mensch- 
lichkeit und d(M' Ordnung zugleich aucli 
für alle übrigen Völker zu verfechten. 
Hätte ich AVorte, unserer edlen italie- 
nischen Nation, die sich st(;ts auf die Stnte 
der Monschliclikeit g-estellt ha';, das, was 
ich hier gesehen habe, mit der gleichen 
Glut zu schildern, mit der ich midi wie 
alle hier Lebenden überwältigte, ich bin 
überzeugt: kein italienis'ches Herz wür le 
zögern, sich gleich mir ohne Besinnen der 
großen Partei de^-' Rechts und der Ideale 
anzuschließen. 

Revolution in Odessa. 

Das Neue Wiener .Tournal berichtet aas 
Bukarest ünterm 28. ,\uguBt: Nach ei;,er 
Afeldung an dielii.'sige i'ussische Botschaft 
boml)ardiert der russische Panzerkieuzer 
,,Panteleimon" di;' Stadt Odessa, wo es den 
Revolutionären gelungen Tst, die Herr- 
schalt an sich zu reißen. Die die ganzen 
AA'ochen hindiuvh andauernden bluti- 
gen Stral.'eidvämpfe endeten mit dem voll- 
ständigen Siege der Revolutionäre. Die 
Entscheidung lübrten die Ti'U])pej! selbst 
herbei, die sicii nach "Xiedermetzelung der 
Ofliziere, der revolutionärenBewegung an- 
,í,esehlossen haben. Der Polizeimei^ter mid 
Gendarmeriecdiel und die Polizeikommis- 
säre wurden ])ei dem Sturm auf das (ie- 
fängnis getötet. In allen öffentlichen (re-, 
bänden, die b dla.'rgt sind, ar". citi-n di" re- 
volutionären Komitees. Das Boml)arde- 
irent rii.ditel sich hauiits'ichlich gegeii Ge- 
bäude und di(> Kasernen, wo sieh die auf- 
rührerischen 'l"rup]ien auihalten. Einzel- 
heiten feliK-n noch. - Xun weiß man 
auch, \\'arum A^äterchen sifdi nicht, wie es 
seine Absieht war, naeii Ljvadia in Sicher- 
heit gebracdit hat: die Krim liegt gar zu 
nahe an Odessa. 

Vor und in Belgrad. 

Die j.Südslawisidie Ivorresjionilenz'' mel- 
det aus Semlin unterm 2(5. August: Seit 
den letzten Ar:illeriekänipfen zwischen 
unseren Positionen und den serbischen 
Batterien b-'i Banica und an der Liiiie des 
Topschider hi-rr3; ht vor Behrail veidiäh- 
nismäi.>ig Tiuhe. Xur in gröi.5eren Pausen 
feuern (Ii;." Semliiuii' schweren Batterien 
geg(>n (he serbischen Stellungen, 'jedes- 
mal als Antwort auf die Angriffe \on ser- 
l)ischer Seite. Auch die Donaumonilore 
hatten inu' venanzelt Gelegenheit, ihr Ge- 
schützfeuer gegen die Belgrader Stellun- 
gen zu richten und reagierten nur vor eini- 
gen Tagen in nachdrücklielu-rer AVeise auf 
die Beschirdking eines unserer 'Patro;iil- 
lenboote dur(di die Serben. Im A\e- 
sentlicdieii riidit-t ^ieli (iie Hauptaufnierk- 
sanikeit von unser, r Seite darauf, die Sel - 
ben an jedem wtdteren. Verjíuche, die 
Sprengung der Savcbrücke zu vollenden, 
zu hindern', was au'di \ ollkommen glückt. 

'^in Zwe(d\e di,' ser- 
,S:ä!idi,^' unter dein 

'iidiallsM. Ein zur 
'1' Vei^uid] der 

JM oiH'rieren, 

wurde derart v> reitelt. In dea let/.ten Ta- 
gen ha'ien wiederholt Erkundigungsfiügc 
unserer .A\'iatiker über Bcdgrad stattgefun- 
den. Die Flugzeuge kamen in hravo;irösen 
Leistungen liirrlvei bis tief ins Innere Ser- 
biens und brachten wichtige Aufklärnngeii 
über die hdndliídieu Stelíungen. AVie mau 
von Sendiii aus feststellen kann, ist 15<d- 
grad bei Xacht oIhkí Licht. Die èlektri- 
S(dien ßogenlam))en, die man mit dem 
Fernglasii (h utlich wahriKdnneii konnte, 
bi'ennen sidion s.dt AA''oche'i nii'ht mehr. 
Die l']l(d<trizitätszentrale Belgi'ad, die nah;> 
an der Save liegt, ist beim Bombardement 
der Festungswerke in Trümmer geschos- 
sen worden. Es heißt, daß auch (lie AVas- 
serleituiig in B:;•lgra^d nicht mehr funktio- 
niert. Unter der Bex ölkeiamg i.st a ischei.» 
nend eine Hungersnot ausgel)rochen : auch 
dürlte dei' Pöbel zu Plünderungen gegrif- 
len haben. Indoi letzten Tag'en waren von 
Semlin ans hi der Stadt Straßi'nkämpfe 
beuH-rkbai'. Am heftig"slen wai' der Stra- 
l'enkampf am Sonntag; man hörte unun- 
terbro(duni von den Belgrader Strafen lier 
das Kra(dien des Gewehrleuers. "Es man-" 
gelt in der Sladt j;'denfalls vollkommen a't 
Koloniah\aren und Salz. Schon zur v^eit 
des türkischen Kri 'ges entstände.1 iafol^e 
des Salzmangels groli(> Schwierigkeiten-, 
man lümmt jetzt als liestinnnt an, daß; Ru- 
mänien, von wo 'S'Crliien den SalzIxMlarf 
deckt, die .Salzlieferung eijige^tellt lia^ 
Eine Salzzufnhr von anderswo i-t anss'e- 
sidilossen. 

Die Firma Carl Hagenbeck an Lord 
Kitchener. 

Durch einen glücklichen Zulall gelang- 
ten wir in den Besitz des folgenden Ge- 
sidiältsbriefes unscrei- weltliekanntvn 
Tierhandlung an den (,'nglischen Krieg-snd- 
nister: 

llure Lordsidiaft! 
Wie wir (hu'ch die Blätter erlahren, ha- 

ilien Ein-e LordscLalt einen Transjiort von 
20.OOO Indern in Calc.utra auf fü'jf Sichiffe 
verladen lassen, um sie nach Europa zu 
liringen. Obgleich wii' ly dauern, mit dieser 
Verladung nicht ganz einver.standen sein 
zu köinien, da wir .Mitglied des Tierschutz- 
vereins sind inid ke inerlei Tierc^uälerei in 
unserem P>;-lrieb(' dulden — 'die Zusam- 
menpferclnmg von 5000 Menschen aui 
einem kleinen Schifle halte 1 vrir entscliie- 
den füi- unzulässig so gestattet ims Ihre 
tiißkannte Gest hättsaiehtigkei; und di; Be- 
sorgnis, Sie könnten uns überllügeln nicht, 
die günstige (íelegenluút unb.enutzt vor- 
Üb.ergidii.-n zu lassen. Sie werden in Ihrer 
bekannten Großmut natürlich incht ver- 
fehlt haben, gerade die wildesten und 
giuusamsten A'olksstämme vom Himalaya 
auf Ihren 'fransportbooten zu \erstauen, 
damit sie in England voa der englischen, 
in Frankreich von der französischen und 
hl Belgien von der belgischen Kultur be- 
le<!kt werden können. Die Kultur über 
alles! X'atürlich werden diese wildesten 
Inder zugh^ich auch die in Enrojia \md 
in Deutschland unbekanntesten sein. Sie 
liaben also auch für uns einen gewissen 
AVeiT, und deshalb gestatten wii- uns Eurer 
liordschaft den A'orschlag zu machen, mit 
uns in ehie, beidi; Teile b 'fri(;i.ligende Ge- 
sidiäftsverliindun,^' zu treten. 

Als Grundla,'-;© für diese Ges(diä:ts- 
freundschalt, die alle ,\u-sicht hat, recht 
dauerhalt zu werd. n, gestatten wir uns 
die folu'imden \'orschläge zu ma(dK'n: 

!. Sie liid'irn uns die 20.000 Inder zu- 
näidist zur Anshdit in irgendei ,e \ on 
Ihnfen zu lH>sthnmen;ie (íegend wcdlich 
oder nordwestlicli von Paris, wohin unsere 
.Vgent-en ihnen entgegenreis^Mi würd(m. 
Das fremdartige .\u-'S,dien und die Klei- 
(Uiui;' dieser Agenten biauchl Sie nicht zu 
beunrtihiuen. Es sind G: ritlen.e.', obideicdi 
sie ni( hf. im Cutaway oder Smo'äng kom- 
men Wiarden, soiulern in . inem feldgrauen, 
bei ijieser Zeit ^ehr praktischen Stral'en- 
anzuge. Das Gewi-hr auf ihrer Stdiidter 
braiudii Eure Lordsdiaft nicht zu b-un- 
ruhigen. In iln'im Muß; stnaiden shid unsere 
Beauftragten b ideaschaltliclie Liebliab< r 
der hohen mid der niederen .Jagd, wie 
Eure Lordsidiait selbst. Si" -^chiel.'en aus- 
gezei(dmet. 

2. Ueberdui Pi-eis der Inder werden wir 
uns bei (hn- bekannten Geringschätzung 
Fuer LordS(dialt gegen li-emde X^ationen, 
nisbesond(>re be.i Ihr(n' b<nülimten Nieht- 
aehtung des Leb. ns der von den Englän- 
dern miterworlVuen A''ölker jei(dit einigen. 
Eure Lord.schalt wollen, wie wir anneh- 
men, die braun(-n Untin'ia.ien Seiner iMa- 
jestät des Königs Georg verkaufen 
(und verraten). \Mr sind noch nielii so 
smarte (ieschält-sfaitc., wie Eure L(n'd- 
scluiit. Auch ver'eieti t mi,^ e.nser deutsches 
StrafgesetzbUidi den Handel mit Men- 
schenllei^eli. V/ir g:'Statl:'n uns (hdier. fall-: 
die B.'-ichtigung durch uns. re Fell'i'rauen 
zulrieiienst: llen.ic 1Í(ísu11..'ii ■ er^ib, Ihnen 
den \'orschla,u zu inaidien, uns die Inder 
aui'etlieh - Wo'-hi'u-für unser 'fierparadies 
in Slellin.n'en und iVn' unsere Fili:i^n in 
Berlin. Rom, P;irisJÉ||fcLondo.i zu leihen. 
Eine .--0 urol.'e wilder Alän- 
r.er ni')< h 

den. Ihr .\nteil an dem (ies(diäf) dürfte 
Sie also zu einer weiteren \^erbindung mit 
uns ermutigen. 

ie wir hören, haben Sie noch reich- 
lich gelbe Japse (sehr affenälinlicli), 
krummbeinige Hottentott<'n, Pariser Zulu-, 
kaflern, Russen, S rben, Buschmänner, 
Pas(dieruhs, die, letzten Alohikaner mid 
feinen bereits gänzlich ausgestorbenen Da- 
lai Lama auf Lager. .Auch dalür wünlen 
wir eventuell \'orw<'ndung' haben. Busi- 
ness is business. 

Mit vollkommener B.Mvundenmg Ihi'er 
ges(:11 äf11 i eh(.m Talen t e 

ji. fi. Carl llagembeck 
ho. 

Aufstand in Neu-Serbien. 

A\ ien, 27. .\uuust. Die ,,Albanische 
Korrespondenz" meldet au~; Skutari: 
X'achrichten \ on der albanisch-serbischen 
(Jrenze melden, daß' unter einem Teil der 
in Neu-Serbien lebenden .Vlbanier ein 
■Vulstand ausgebrochen ist. Mehr als 5000 
•Aufständische sollen unter dem K'omman- 
do Issa Boljetinas. B;iiram Curi's und iHas- 
san Bey Prischtina's gegen die Serben 
käm])fen. Diese drei allvanischen Führer 
sind in Xeu-Serbien reich begütert. Ihre 
Besitztümer sind ' im vergangenen Jahre 
Non den Serben mit Beschlag belegt w^or- 
den. Die Alalissoren hai)eii die an der ser- 
bischen Grenze gelegenen Defilés besetzt, 
um das Eindringen von 'S:'rben nach 
Albanien zu verhindern. 

Ceutsche und Englische Kriegfüh- 
rnng. 

Der London(>r . Daily T<degi-aph" be- 
richtet, daß der j^foße Passagierdampfer 
„Galician" der Südalrika-Union-Castle-Li- 
nie auf seim r Fahrt von Kapstadt nach 
England am I."). August ui der Nähe der 
Kanarischen Insel Ferro von dem deut- 
schen Hiltsknnizer ,.Kaiser Wilhelm der 
Grol.'e" angehalten und untei'sncht wor- 
den sein soll. ,,G;dician" .sei dann l>e- 
sehlagnalnnt mid ge/.wungen worden, dem 
Hilfskreuzer an ilie alrikanisiclK? Küste zu 
folgen, wo die I'assi^iere am andereniMor- 
gen die Boote Ixisteigen und an der afrika- 
nischea Küste gelandet werden sollten, 
weil das bes<dilag'nahmto Schiff vei-senkt 
\verden .sollte. Im letzten Augenblick, als, 
die .\ngst und A'erwirrung der Passag-iere 
bereits auf das Höchste gestiegen waren, 
habe der Hilfskreuzer erklärt, er wolle 
mit Rü(disicht auf die zahlreichen Pi'auen 
und Küider von der Versenkung Abstand 
nehmen und sich darauf beschränken, die 
•Anlage für dralitlose Telegi'a.jihie un- 
brauchbar zu maclien und zwei an Bord 
Ijefindliehe englische Soldaten zu verhaf- 
ten. Der Dampfer ,,(Ialician" sei dann 
mit dem Signal „Glückliche Reise" eiit- 
la.ssen worden und, wie das Blatt hinzu- 
fügt, glücklich in Gravesend ang'ekommen. 
Bekanntlich hat der „Kaiser AVilhelm der 
Große" aus dem gleich(>n Grunde auch 
die ,,.\rlanza" elieirso glim])fli(di behan- 
delt. Die Engländer haben grinsend über 
diese, (k utsche Sentimentaliiät damit quit- 
tiert, daß. der Kn uzer ,,Highflyer" den 
deutschen Hiliskr ur/er im Hafen der si)a- 
nisidien Kolonie Rio Ouro, also in lunitra- 
lem (rewässer, volkerreiditswidrig beim 
Kohlennehmen überfiel und iri den Grund 
l)ohrte. AVir Deutschen haben e'hen lei- 
der noch immer nicht gelernt, wie man 
die englischen Piraten behandeln muß." 

Träger der Zivilisation. 

Der Pariser K()rres))ondent des Londo- 
ner .,Daily Tidegraph" schreibt: „AVäli- 
rend der letzten Tage zogen Tausende von 
Turkos auf ihi'em .Alarsch von Marseille 
nach der Fi'ont durch Paris. Das Publi- 
kum war begeistert. Frauen imd Alädchen 
warfen ihnen Blumen und Bonbons zu und 
vieh' küLUen die schwarzen Soldaten. 
Die ^l'urkos macditen Gebärden mit der 
Hand nach der Kehle, womit sie aus- 
drücken wollten, was das zukünftige Los 
der deutschen Si^ldaten .sei." 

Ein neuer Beweis für den franzö- 
sischen Neutralitätsbruch. 

Dem Briefe eines ]n-eul.Us(drni Offiziers 
(1er fiifanteriebedeckung der Krui)pschen 
l2-cm-.Mörser-Batterie entnimmt die „N. 
.Allg. Ztg." folgendes: „Gestern sprach ich 
mit zwei verwundeten Fi-aiizoseii. In 
einem Keller wurden sie naidi vier Tagen 
gefunden. Dereinahat den ander(m nicht 
verlassen wollen: aus Furcht wagten sie 
nicht, ans Tageslicht zu kommen. Die 
beiden erziUilten, ihr Regiment Xr. lõ sei 
bereits am 80. .luli in L.astautos nach Na- 
mur gebracht worden. Beide waren aus 
dem Fort Afarcha\(d{.;tte bei X'amur. Die 
..X'ordd. .Vllg. Ztg." bemerkt dazu: ,,,Die 
A'erstärkung d(,'r b duisclnüi Garnison voe. 
X.anun- dur(di ila- I.'). IVanzíi-^^istdie Regi- 
menr ist also bennts zwei Tage vor d(.-r 
deut^^idicii Mobilnia(dmng i rfol.nt! &(dü;i- 
gendcr kann die líereíddigung der deut- 
sciien TTci'resli'itunu' zum Kindriniren in 
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nicht bcwic.suu werden. Die bcil- , 

g sclie ll(íf;-i!>nuig- liat mit Frankreicli eiti j 
;al\'6kai'tcit'S !áj)i('.l mit Dcutscblaiui getri-.'- ■ 
ben und uiiIlT dem Bi'uch d(!r Xeuttalirüt ; 
iraji 'ösisclie '1 Jtippen iu ihre Festuiiy N'a- ), 
inur auígenüüimeu zu i-imü- Zeit, als- 
J)eut K-lilaud ubch kciuerlei kriegetiacke 
iVoilareiiiuigtíii gelrolkMi hatte. - ôí)!!^ 
Eug^aiul diese Auluahmí' frauzösischer 
.Ti'u,)pen iii Bflgk-u vor dem Begiim dor 
dei rsclieii Alobilmaciiuiig güiix.lkdi uiibv- 
k-Miiit gebbelxíu seiu'?" 

Unzufriedenheii der Pariser mit 
der Regierung. 

Der „Coi'iiei'ü tlella Sera" meklet, aus 
Paris, thiü es iiacli der heiuilicibeu Ab- 
reise <ler Regieruiig- jiaeli Bürdeau.\ zu 
iVolksuurulieiii geivouuiieu sei. Alle Fen- 
ster der iMinistei'ien seien zertrünimeit 
worden. Die Polizei sei niclit eingesclu it- 
ten. ]']ine große Anzahl Heservisten hat- 
ten au (k'u Tumulten, teilgenommen, und 
das .Wachkorps an der Place Ilivoli hätte 
mit der ^klen^e fraternisiert. Die Erregung' 

■gegen die Regiei-ung sei unbcsííhreiblicli 
gewesen. 

Die bis zum 11. September einge- 
troffenen äetangenen. 

• P>is 11. .September wareji, wie amtlieh 
Ijekaimt gegeben wird, in Deutschland 
rund 220 000 Kriegsgelaugene unterge- 
bracht. Davon sind Pranzoseai 1680 Of- 
lizierc, <S() 700 Mann, Russen 1830 Otfi- 
ziere, 91 400 Mann, Bidgier 140 Olliziere, 
Í50 200 .Mann, Engländer l(iO Oflizieiv;, 
7;>õO Majm. rnrer den OU'izieren befan- 
den sich zwei französische Generäle, un- 
iei' dtMi Russen zwei konmiandierende und 
];] andere Generäle, uiuer deti Belgiern 
der Kommanikint von LiUtich. Eine gi-ol-V' 
Zahl weiterer Kriegsgelangenei- belindet 
sich aul <lem Tjunsport zu den (Jefange- 
iieidagt-rn. 

Spanisch-italienischer Protest in 
Paris. 

Hol'Ii n, 28. August. Wie der Deul- 
scho Kaiser aus bestf'r Quelle erfährt, ha- 
ben von den Mächten der' Algecii'asakte 
die spanis<'lie und die italienische Regie- 
nmg gegen die \'ei'letzuug des internatio- 
nalen Abkontmens durch die Franzosen 
bei der l-estnahme und Entlerniing- des 
deutschen Gesandten und des östen'eicbi- 
schen Geschältsträgers in Tanger in Pa- 
d'is Einspruch einlegen hissen. Diese 
korrekfe llahung Italiens und Spaiiie-ns 
Ijeweibt \vi; deruni, wie entlernt die beiden 
Länder tiavon sind, sich zugunsten Eng- 
lands und frankreichs in den Krieg ein- 
fAunisidien. 

Engiand verlangt INachrichten. 

]>ie „Times ' beklagen sieh darüber, dal.» 
in England das Publikum so lange un- 
wissend gidassen werde über die ki'iege- 
rischen l'>roignisse. Man btigreile sehr gut, 
dafi. strategische Bewegungen geheim 
bleil)<;n müssen und das Publikum verlangt 
nicht eimnal schnelle Nachrichten, aber 
es wünscht wenigstens NacJu'ichten. in 
kiu'zen Zwischem'äumen ujid das nicht in 
.eigenem. Infcirusse, soiiíkvrn im Interesse 
des VoJk(!S. Wenn das Heer in verhältnis- 
niäfliger Sicherheit sei, so sei es doch f)e3- 
ser, das zu txn'ichteu, als das Publikum 
in Angst leben zu lassen. Die Zeit sei 
auch gôkonnuen, dali die Regierung ihre 
Pläne mit den Krieg'skorrespondenten be- 
kannt gebe. Wi.'nn die Regierung meine, 
die Kriegskürr(.'Si)on'denten müf'ten in 

■J.oiHlon bleiben, bis dei' Krieg vorüiiei' sei, 
so müsse sie das öffentlich erklären; das 
.würde ehrlicher sein gegm die englische 
und amerikanische Presse. Amerika würde 
dann wissen, daUi es für direkte Kriegs- 
jiaclu'ichieu aul die dcutsch-amerika- 
nisclien .fournalisleu angewieseji sei, die 
beim deutschen Heere willkonnneu seien. 
(Diese ist die zehnte oder zwölfU:! Kla- 
ge der gleichen Art, die sich der angstbe- 
klemmti.ii Brust der ,,Times" entringt. 
Und es ist sonde,rb;u', während nian in 
Loiidon selbst über die ki'iegerischen Er- 
eignisse nicdits erlährt, werden wir hier 
in Brasilien jeden Tag mit Nachrichteji 
aus der englischen flau])tstadl über- 
schwennnt!) 

Zeppeiin-Ängst in London. 

Xa-ch einer ,,Times"-Meldimg liegt der 
^iarinedie N'erteidig.ung Eon-iionsob. Was- 
serflugzeuge- unternehmen Sn-eilflüg'«' an 
der (istküsti! Englands: .jiacdits arbeiten 
SciieinwerK-r. Aiil (k'.n Staatsgebäuden und 
Kasernen wurden Geschütze atd'gcstellt. 
Flugzeuge werden beren gehalten, um 
einen leindlichcn Ueberiall aby.uschi.ag'Gn. 

Die soiiwindende Üiriegsbeijeists- 
runy in Frankreich. 

.Vtis der Eeder des bekannten Kriegs- 
borichterstattvrs (ipolla \eröllentlicht die. 
,,Srami)a" eine interessante Pariser l)e- 
])esch> . Der .Korrespondent sclnldeit. wie 
da.s \'ertrauen in den Iranzösischen Gene- 
i'alstal) a.llemhaiben gischwuiiden sei, wie 
die \'orbereitmig Deutschlanrls als voll- 

» kommen anerkannt wird, und wie die Ak- 
tion der Engiändi'r ein jäiies Ende gehm- 
■den hat. Xachdeni da,s kleinii Heer Frenchs 
liei Contpiègne dezimiert sei, würden die 
Engländer vermutlich von weiteren Un- 
terne.limungen dieser .Art absUdien. Der 
Korresjiojidem komnn daiui aul du' La- 
ge in Paris zu s))re(;lu;n, das durch dii 
Abwesenheit einer kleinen Anzahl von 
Mensidien^ <lie die ])üUtische Welt verköi 
pern, nichts von seiner moralischen und 

• materielliMi Bedeutung verliere. Wenn nun 
ffer Kaiser Paris \ or eiji ,.entweder oder" 
stellen werde, wüi'i.le diu ganze W^eh einen 
Schrei des Schreckens und der Verwün 
sclntng ausstol.ien, was den Deiitscheit aber 
wohl gleu'hgiltig' •sein w.'rde. Es sei kein 
Zweifid, dal.i' nia.n a.uch ans' Bonlean.x ant- 
wot'ten wcrik': ,,Zerstört nur Taris, der 
Ki'ieg wird darum niidit atillKiri.'-n!" Aber 
die Be\(■)lkerung' von Paris wiirde vermiu- 
lich andci'er Ansieht Sitin. Das Seltsame 
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sei, daßi niemand mehr Vertrauen adi das 
Heer habe. Das Heer sei ja in keiner gro- 
ßen Sichlacht geschlagen worden. (Pariser 
Wissen! Die Schlachten bei Metz, Longwy 
etc. waren wolil idcht großi genug!) aber 
die Pariser wissen, daß bis zum fernsten 
Dorfe ..ganZi Frankreich von Verwinideten 
überschw^enunt und daßi dies nur ein klei- 
ner Teil der Verluste seien. In Paris ahne 
nian auch,, da'ß große Heeresteile von 
den Deutschen gefangen genonunen und 
nach Deutschland geliracht worden sind. 
.•Vm'entschiedensien gegen die Fortsetzung 
des Krieges seien die französischen 
Frauen, die den Krieg von ganzer Sieele: 
hassen und besonders in Paris sich gegen 
seine "Foitsetzung autlehnen werden. Und 
die Männer, so schließt der Korrespon- 
dent, werden ihnen folgen. 

Die Beschiessung von Manonviiiers 

Die Beschießung des li'anzösischen 
Speri'forts Alanonvilíers geschah von (hu- 
Gi'enzstation Detitsch-Aviicourt aus. In 
der Xälie des Bahnhofes wurden die 42- 
Zentimeter-Geschütze eingesclianzt, und 
von hier aus nahmen diese beiden (>!'- 
scdiütze allein eigentlich dieses mächtig- 
ste Sper.rfort Frankreichs ein. Die Ge- 
schütze feuerten fast senkrecht iu<lieHöhe 
und von den Geschützen selbst aus sah 
man das Fori nicht, im Gegenteil, c.s la- 
gen noch einige Hügel dazwischen. Die 
Treftwirkung wm'de von i'inem Fesseltial- 
lon aus beobachtet. Dii' Schüsse, <leren 
Pfeifen man etwa 20 Sekunden lang hörte, 
folgten anfänglich alle 10, sjiäter alle ■'> 
^Minuten. Im ganzen wurdo»n 120 Schüsse 
abgefetie.rt, dann •\^•ar Ma.no]n'illei's erle- 
digt. 

Ein Reiterstückjein des Grafen 
Häseier. 

Feldmarschall Graf Haeseler wohnte in 
diesen Tagen dem Artilleriekampf g'eg'en 
ein von (k-n Franzosen stark l>esetz- 
tes Dorl bei. Als in den feindlichen Stel- 
Itmgen das Feuer versttimmte, schien es 
wichtig, festzustellen, ob die Franzosen 
den Ort tatsächlich verlassen hätten. Graf 
Haeseler galoy)pierte, inn' begleitet von 
seinem Ordonnanzoffizier, Olierleutnant 
Recliberg, in da^ Dorf, aus dem, wie sich 
imn zeigte, die Franzoseji kurz \orher ab- 
gezogi»^n waren. Nur ein französischer In- 
fanterist. war ziinjUlkbliebtin, derü der 
(ieneralfeldmars^^^Kr- drohendem Ton 

Franzose wur- 
«chali persön- 

iicn u'C^^^^^^^^^^^^^Bsachdem Graf 

Haeseler durch Ausfragen seines Gefange- 
nen die Pückzugsrichtung der Franzosen 
feisgtcstellt hatte, übergab er ihn idner 
kurz darauf in dem Dorf eintreffenden 
Ulanen])atrouille. 

Ein deutsches Feldlazarett von 
französischen Truppen zerstört. 

Im Metzer Krankenhause gaben die 
Landwehrleute Ohristolel, Gefreiter Hain 
und Bi'tmo Lehmatni folgendes zu Proto- 
koll; „Am 25. Atigu-st abend mußte unsere 
Brigade zur^ick, ' ' Kompagnien gingen 
geschlossen geor- . T\'ir Verletzte konn- 
ten nicht mit. D/iáer llauptinaim wollte 
tms tmterstütz(!n lassen, wir antworteten 
aber, 'daß' wir keine Angst hätten und 
allein zum Verbandplatz gingen. Als wir 
dort ankamen, l)ekam.'n wir Schrapnell- 
feuer, trotzdem die Fahnim des Itoten 
Ki'etvzes überall (hnitlich sichtbar waren. 
Die Kraidcen wurden ängstlich, alwr der 
Stabsarzt liertiiiigte sie; Hum' wären alle 
in Sicherheit. Wir sahen mm über die 
Mauer tmd stellten lest, daß' Franzosen un- 
ter st(!tem Fe.uern atif 100 Meter herange- 
konnnen waren. Dil tms die Sache bedenk- 
lich. schien, forik'rten wir tlie Kameraden 
zum Weitervorbewegen auf. .Wir eilte.n 
dem Walde zu. Beim Zurückblicken salien 
wir die Franzosen ins Lazarett eindritigen. 
Wir sahen deutlich, wie der Stabsarzt nocli 
Zeiclum machte, aber docli niedergesto- 
idien wurde. Viele \'erwundeti' sucht(vn 
mit Hilfe des •Sajntäts[)ersonals zu ent- 
fliehen, wurden a'))er von den Franzosen 
\'erfolgt und zusannnen mit den Sanitä- 
tern niedergemacht. Dieses spornb' uns 
zu den gröfitcn Anstrc.ngungen an. Ein 
verwmideter Kamerad konnte nicht mehr 
de er von den Franzosen erstochen. Das 
mir tmd blieb am Busch liegen. Hiei' wur- 
Ijazarett sahen wir in Flammen. Wir 
konnten die Franzosen durch heftiges 
Feuern etwas abhalten und erreiciitt^n un- 
sere Truppe." 

,,0 diese deutschen Geschütze 

Di(^ Beschießung der Forts von Lüttich 
gab zum ersten Mal ein anschauliches Bild 
von der ungeheuren Wirkmig der deiit- 
sclieii schweren Artillerie. Zum ersten 
'Afale erfährt <iie Oeffentlichkeit von dem' 
Vorhandensein' eines í 
möröers, dessen Einzfj 
iselbst die stärkste] 
decken zu durchb 
sind es offei^ 
Genei'iilq 
A.ug 

i&it, im. Frieden Geschütze von derartiger 
Wit kuni; vdüu unbrm.:Tk: vom Auslände 
hei'zusucllen, ist ein glân&^^n ler Be'weis iüt 
die pllichttreue Vorbereitung den Krieges 
in FriedeniJzeiten. Es ist ja ohne weiteres 
einleuchtend, eine wit>, große Zahl von 
Personen bei ilem Zusiandekbmmen eines 
derartigen Geschützes beteiligt werden 
muß, ehe die neue Einrichtting fi.v und 
fertig in die Et s'clieinung treten kanti. Der 
.deutschen Heeresverwaltung ist es gelun- 
gen. dieses Geheimnis so vortreTflich zu 
wahren, daliS d(ir Feind erst durch die Wir- 
kung dei' ein-clilagenden Gestliosse davon 
erfuhr. Da.& ist ein leuchtender Beweis 
für die Pflichtstreue, aller in Betraclit kom- 
menden Pei'S'önlichkeiten. 'Es tut jedem 
deutsehen Herzen wohl, das in aller Oef- 
fentlichkeit festzustellen. Auch unS(>rer 
gröBfett deutschen Waffenfirma g.'bührt 
für ihre Leistung der Dank des ^^'^ter- 
landes. Sie hat sich in diesen schweren 
Tagen g(.'treu ihren t'(>berlieferungen glän- 
zend bewährt. 

Unter den franzö.sischen Ktiegsgefange- 
nfinj' die im Truppenlager auf dem lj(;ch- 
feld imtergebracht &ind, Itefinden sich auch 
Festungsattilleristen vom Fori Manonvil- 
1er, di(^ bei dc^r Bese-hiel-king des Foi'ts die 
Wirkung uns'eres 42-Ztm.-Mörsei' kennen 
gelernT 'hatten. 

,,0h, diesem deutschen Geschütze'', so er- 
zäiilen sJic. ,,Wir sind fast wahnsinnig ge- 
worden bei der Beschießung-. 54 Stunden in 
diesem entsetzlichen Feuer! Nach den er- 
sten Schüssen bekam jeder rasende Zahn-, 
techmei'zen. Dann sausten uns die Ohren, 
mid die Schädel brummten, als wäre man 
tausend Meter unter dem Meer. Nach je- 
dem Schuß stehnappten wh' nach Luft. Es 
war fürchterlich. Nichts '/u machen gegen 
die deutschen Gesehütze!" so schlössen s'ie 
traurig-. Ein Erdbeben wäre ein Kinder- 
spiel gegen diese deutscJien Geschosse, 
lind doch hatte die Besatzung des Forts 
jVfanouviller, 800 Mann, nur 2 Tote und 
20 Vei'wundete. Daß die I?a.yern sie mit 
vollen Ehren abziehen ließen, hat ihnen 
w^ohlgeta.n. 

Die deutsche Zivilverwaltung in 
Belgien. 

Folgende .Abteilungf.ni sind gebildet; 
1) Allgemeine ^'erwallung. Referenten; 

(icsandrer von der Lancken: Legaiionsrat 
Kcnipff; Bürgermeister von Loebell; Ge- 

' riclitsa.ssessor Di'. Hiesser; Expedienten; 
Konsulatssekrehu' Glaesei'; Konsulats- 
sekretär Wagner; Regierungssekretär 
Schultz. 

2) '.MUeilung fiii' Finanziell. Referenten; 
(ich. Oberfinanzi'at Poclihainiiier; (ieli. 
Regierungsi'at a. 1). Schwabach; Expe- 
dienten; Oberbuchlialier Hisse; K{'gie- 
ruiigss(>kret.är K'aiil'eUl. 

.'!) .\btcilung für Kultus- und S(.'lnilange- 
legenlieitiMi. Referenten; OlnnTegierungs- 
rat V. ^\'uss()w; .Jusiizrat Triniborn; Ex- 
pedient ; Regiermig'ssupermnnerar Krude- 
wig. 

4) Abteilung für Handel und (íewerbc. 
Referenten; (ib'erbergrai Lie.senhoff; Geh. 
llegierungsrat a. 1). Schwabach; Expe- 
<li( Ilten; Bürgermeister Scliaffrath; Hegie- 
rungsbureaudiätar Htier. 

5) .Abteilung für die innere V'erwahung. 
Refer(mten; Landrat Kaufmann; Bürger- 
meister v. Loebell; Oberregierungsrat v. 
Wussow; Expedienten; Verwaltungsvo- 
lontär Hecken; Polizeikommissar Hoenig; 
Polizeisekretär Niewiesch; llegierungs- 
supernumerar (Uiilenkirchen. 

(i) Abteilung für .lustiz.. Referent; .Ju- 
siizrat T"riiitl>oi'H; Expedient; Gerichts- 
assessor Spengler. 

7) .Abteilung für Landwirtsehalt und L>o- 
iiiänen. Referimt: Landrat Kaufmann; Ex- 
pedient; Hegierungssekretär Lidke. 

8) .Abteilung für öffentliche .Arbeiten. 
Helerent; Hegierungs- und Baurat Dege- 
ner; F.xpedienten; Regierungssekretär 
Kränier; Regierungsbiire-^UKliätar I^udwig, 

Schwedische Stimmungen 

Eine Kölner Firma stellt (1er „Kölni- 
schen Zeitung" den Brii>f eines Stockhol- 
mer Geschäftsfreundes, eines selir ange- 
sehenen schwedisclieii Kaulinanns, zur 
A'erlüguiig. Es heißt darin; 

,,lch will diese erste Gehigenheit wahr- 
uehnien und mein groß'cs Piedanern aus- 
spreehen über die außerordentlich traurige 
Entwicklung, welche die internationalen 
Verhältniss<' genonunen halien. Vor al- 
lem fühle ich indessen ein Bedürlnis, den 
lebhalfen Svmpa.ihien Ausdruck zu geben, 
die ich gegenüber Ihrem Volke in dessen 
jetziger schwierigen Lage tülile, sowie 
ineiiii" Bewunderung aus'zusprechen über 
das stolze und zielbev. ul.Mc \orgehen tmd 
Aiiltreteii Ihres La.ndes, wck'hes uns hier 
zur Kenntnis gelangt ist. Ich hofte, da.ß 
der schwere Kani]if, wozu 'llfr Volk in_ 
äul.'erst ungerecditer Weise gezwungen 
A\'onIen ist, für da-'selbe siegreich ablaufen 
wird. Falls ich etwas zu bestnnmen hätte, 
stände unsi'f Land an Ihrer Seite." 

Die ,,Vossische Zeitung" gibt eine. Un- 
terredtnig wieder, die eiiwsr ihrer Mitar- 
beiter Ende. .Jule mit dem scliwediselien 
A'(d.ks Wirtschaftler u. Mitulie.d des Reichs- 
tags, Prof. Ciusta.v. Stellen, gejiabt hat. 

Prof. Steifen lührte u. a. aus: 
,,Was die Frage nach der voratissicht- 

lichen Haltung Schwedens im Kriege an- 
geht, so ist die .VntW'Ort dei' amtlichen und 
}).ülitisch verant.woi'tlichen Kreis<' ja be.- 
kannt. Wir wollen ganz beiseite stehen, 
die strengsti- Neutralität bewahren. Fs 
ist ja imstreitig, daß eine Parteinahme un- 
serseits für die eine oder andere Groß- 
niaclitgrupi)e gerade jetzt für uns ein un- 
geheures Risiko bedetiten würde. .Von ge- 
sic.herten Vorti'ihni könntii für uns keine 
Rede s-eiii. Aber zweifellos .kann das.nii. 
so bleiben. Elieiiso tiid \\i( 
überzeugt bin., daß i^s. die^liö' 
der etiropäis^ 
nale 

immer inelir gestärkten Sympathien lür 
deutsclies Wesen und deutsche Ktdtm' die- 
sen meinen Glauben an dii,' gemeinsame ^ 
staatliche Zukunit des skandina\ ischen ti. 
des deutschen \'olkes beeinllussen. .Vk'r 
auch als oljjektiv urteilender Soziolo'ge 
muß ich meine L^eberzeugimg dahin aus- 
sprechen, daß gewisse Formen des poli- 
tischen Großbetriebes in Zukunft ebenso 
unvermeidlich sein werden, wie sie jetzt 
sclion in der Volkswirtschait sicli als not- 
wendig lierausgestellt hatien . . . Jeder- 
mann weiß in Schweden, daß Rußland der 
Feind ist. Noch eben sind zwei sclnve- 
ilisch s]n'echende linnisolie hohe Beainte 
in russische Gelängnisse gewandert, le- 
diglich weil sie sich weigerten, das unge- 
setzliche Vorgehen liußlands. mit ihrer 
Person zu decken. Wenn Fin|ilcUid ganz 
niedergeworfen ist, kommt die lleihe an 
uns! Drüben \AÍrd unser Kampf geführt, 
und ich kann Sie versichern, daß man 
dort nur auf einen deutschen Sieg über 
Ruß'kind wartet, um sich loszureißen vom 
Knutenregiinent . . . Was auch kommen 
mag, niemand in Schweden zweifelt an 
Deutschlands endlichem Siege. Nur die 
Macht Deutschlands verbürgt uns allen 
hier im Norden unsere "Ibiabhängigkeit. 
\Mrd unsere Neutralität gebrochen, so 
müssen wir tms für Deutscldand er-' 
klären." 

Der grosse Krieg 

Welche Töne! Nach dem Fall .Antwer- 
pens liat sich die S])rache der Havas mit 
einem Schlage gehindert. Iknn gallischen 
Hahn scheint der Kamm schon nicht 
mehr so geschwollen zu sein wie am An- 
fang der voj'igen Woche und auch der 
britische Löwe verrät schon die Lust, den 
Schweif einzuziehen. Die französischen 
Zeitungen, die achtzehn Tage nach dem 
Fall L'üttichs noch die Behaujitung wag- 
ten, daß die Foi't« der genannten l>elgi- 
schen Stadt sich noch in den Händen 
ihrer Verr<>idigei' befäiHlen, hab(>n dieses 
Afal das alte .\ianöver nicht mehr wieder- 
holt, sondern mit lol>enswerter Offenheit 
eing'cstanden, daß .Antwerjien aufgehört 
hat, in den Rechmnigen der Verbündeten 
eine Iwkaiinte (h'öße zu sein. L'nd die 
englische Presse tut das gleiche. .Vuch 
sie .gestehr zu, daß .V.ntw<'rpen gelallen 
ist und sie ist sogar so freimütig, zuz;i- 
gcb»n, daß die Eroberung der Stadt au 
der Scheide durch di(v Deutschen für Eng- 
land eine Gefahr iMideutc. Einige BlättiT 
behaupten wohl, wie aus den Telegram- 
ineii zu ersehen ist, daß das l>elgische 
Verteidigtmgshei'r nach Ostende abgezo- 
gen sei, um sich dort mit einem englischen 
Expeditionskorps zu vei^einigen, aber an- 
dere Stimmen sagx^n wieder, daß ül>cr das 
Schicksal der Verteidig'^'r ni(;hts bekannt 
sei. Maji wisse nicht, unter welchen Bt>- 
dingmigen Antwerpen sich unterwarf und 
ob die Verteidig-er noch Z(.nt hatten, «úne 
Station weiter zu gehen, und eine verein- 
zelte Nachricht, die wegen iiires hollän- 
dischen ürsprung's uns besonders glaub- 
würdig enscheint, meldet, daß. das viel er- 
wähnte eng'lische Expeditionskorps auch 
noch g"ar nicht in (Ist ende eingetroffen 
sei, sondern im l>e-sten Falle sich wohl 
erst in der Bildmig Ix^finde. 

Ziehen wir aus (len verschiedenen Aeu- 
l.^^rung'en imsere Schlüsse, so kommen wir 
zu dem folgenden F]rgebnis; Ehiem Teil 
der belgischen Trup]>en, die .\ntwerpen 
verteidigten, wird es gelungen sein, dii; 
Stadt vor dem Fall zu verlassen, das tí^ros 
wird sich aber mit den Festung-en ergeben 
haben. Die abgezog-enen kleinen Trupi)s 
köimen der sowohl numerisch als auch 
in dei' Ausrüstung- sehr starken deutschen 
Armee, die nun freigeworden ist, weder 
g-efähriich noch ül>t>rhau])i ein Hindernis 
w(>rden. Das deutsche Ikdagerungsheer 
wird in .\ntwer])en Besatzungstruppen zti- 
rücklasseii: ein Teil wird wieder die Ver- 
tolgtnig der nacli Ost ende abgezogenen 
Belgier aufnehmen; das Gros wird sich 
abin' gera-deswegs zu de-r .Armee von 
Klucks begeben, um mit diesem lleei'e. 
die gegen Norden vordriugenden Franzo- 
sen zjurückzudrücken. Darauf deutet schon 
eni Londoner Telegramm hin, das besagt, 
dal,^ Generaloberst von Kluck wied(>r ein- 
mal die Offensive ergriffen hal>e, aller- 
dings erfolglos. 

Es mag ja- sein, ?lal.> der letzte Teil de-s 
Telegramms die Wahrheit sagt, daß es 
von Khuik noch immer nicht gelungen 
i.sj, sich in Vorteil zu setzen. Es genügt 
vollkommen, datf er zum .Angriff über- 
gegangen ist, denn das ist ein Zeichen, 
daß er sich, stark genug fiihlr, den Fi'aii- 
zosen die Spitze zu bieten, und wenn er 
nun noch durch das Hinztikommen eines 
Teiles des Belagerungsheeres von Antwer- 
l)en A'erstärkung erlahrt, dann muß' die 
Entscheidung zu , seinen Gunsten aus- 
lallen. 

Was geschieht alxir, wenn der franzö- 
sische Flügel, der von .Meaux bis ins De- 
jiartcmeiit Nord dem rechten deutschen 
Flügel gefolgt ist, im Norden eine ent- , 
schiedene >,'ie<lerlage erleidet? A\'enn man 
(he. Karte ansieht, dann kann die Antwort 
auf die obige Frage nicht schwer wer- 
den. Nach einer Niederlage ist das fran- 
zösischt^ Ih'er nicht mehr in der Lage, 
die schützenden Forts von Paris zu e.r- 
rcichen, denn e^ hat sii'li zu weit vorge- 
wagt. rinerliegt es Kluck gxjgenül>er, 
dann kann ihm die Armee von Bülows 
<len PiickAveg verlegen und dann ge- 
schieht. ihm genau dasselbe,, was der Ik)- 
satzuna' von Montmcd.v geschah: es wird 

■iuer U;isis entferiu .ist. im' 
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Feind nncti (lein N'ordeii, weit wi'.n von 
<lfi' Ilitsis zu lockcii und dieses scheint 
.sich jetzt zu bewahrheiten. Tud damit liät- 
len wir auch die Annvoit ;ui)' die Frag^', 
Avarum die Deutsclien erst nach einer laii- 
gt'ii Belagerung' Antwei-pen 'm beschießen 
begangen. Hätten sie das früher getan, so 
Yi ]5. vor einem Monat, als die Verbünde- 
ten noch in dem Gebiet der Marne waren, 
dann wären sie nicht mehr hinter von 
Kluck einlierg'egangen und sie hätten bei 
P;u'is selbst, also in der näc.'hsteii Xähe 
ihrer Operationsltasis, niederg'ekämpft 
\\'ei'den müssen. 

Ks g-ehört, man aus dem Obigen 
ersieht, keine allzu große Dosis von Op- 
thnisimis dazu, um anzimchmen, daß dit; 
iA\'a.ge des Ki'iegsglückes aul' dem west- 
lichen Kampfplatz sich in den letzten Tä- 
g(^n ganz entschieden zugunsten der Deut- 
schen gesenkt hat. Die Situation der deut- 
schen Heere wai' innnei' eine günstige zu 
nemien, aber es fehlten se-it mehr als ei- 
nem Monat iiennenswei'te Erfolge; jetzt 
ist. (Uli' Eiiolg da y,nd die- günstige Situa- 
tion ei'lahn noch eine wesentliche Ver- 
besserung. 

ru<l aul dem östlichen Kriegsschau- 
platz? Jetzt koitnnt s-chon aus London 
.selbst die .Meldung, daß die österreichisch- 
ungarische Arniee die liussen vor Prze- 
niysl zm-ückgeschlagen habe. I3as will et- 
was heißen. Na(;h den eng'lischen Versio- 
nen gal) es schon seit einem Monat 
seit dem Rückzug von l.remberg' — über- 
haupt kein österreichisch-ungarisches 
Heer. Nun ist es aber wiedei' da und er- 
weist. sich als stark genug, um die rus- 
sische Ilauptarmee vor Przemysl zu wer- 
fen. Diese russische .-\rmee wurde erst 
vor wenigen Tagen von den lingländern 
auf zwanzig Kori)s geschätzt, und wenn 
nun dieses Heei' sich auf dem Rückzug 
lie1ind(!t, dann ist die Situation für die 
Denisciien und ihre Ver'bündeten im 
Osten ja noch günstiger als im Westen. 

.Vul.'er der Naclulcht übei' den östei'- 
icichiscli-ungarischen \Vaffen<'rfolg bei 
J^izcmysl ist noch eine andere durch die 
englische Zensur gesickert, die ebenso 
vielsagend ist. Die d(iucsche .\rmee, diií 
sich bei Kielce hielt und ihre Vorhut über 
IJadom bis an Iwangoi'od mai'schieren 
ließi, hat sich mm bei Krakau mit der 
österi'eichisch-ungarischen Armee ver- 
einigt. Die Karte lehrt uns, was das zu 
bedeuten hat. Die deutscln' .\rmee be- 
setzt jetzt (Iii' Linii! 1 wangorod-Radom- 
Kielce-Krakau und die österreichisch-un- 
garische die; Linie Krakau-Tarnow-Rzes- 
zow-Przemysl. Beide .Armeen bilden dem- 
nach eine Ifufeisenforin mit der Konkave 
nach vorne; dazwischen l)efindet sich die 
russische Hauptarmee, auf die mm von 
lieiden Seiten ein Druck ausgeübt werden 
kann. 

In Ostpreußen ist die Situation kaum 
jioiih zu erwähnen; dort sclieint alles.be- 
reits (n-ledigt zu seiti. .-Vm Ende August 
wurde die is'arew-.\rmee in dei' denkwiu'- 
digen Schlaciit bei Tatmenberg veriüchtet 
und gerade vor einem .Monat erlitt die 
Kiemen-Armee tuiter General Rennen- 
kampff dassellxi Schicksal. Deshalb wirkt 
es geriulezu heiter, wenn noch immer von 
einer russischen Offensive gegen Ostpreu- 
l.ien gesprochen wird; eine solche gibt es 
nicht mehr, die Niederlagen waren dort 
so vollkonnnen, dal.\ die zers])rengten rus- 
sischen Korps nicht mehr gefährlicli wer- 
den können. 

R<'i dieser allgemeinen Uige wai- es 
nicht 'zu verwundei'ii, daß in London vom 
Frieden gesprochen wird. Ein 
Londoner Telegranmi meldet lakonisch: 
„Einige- Zeitungen sj^rechen über die be- 
vorstehenden Friedensverhandlungen. Die 
„Westminster Gazette" äußert in einem 
Leitartikel, der a n s chei ne n d vo n de r 
R e g i e )■ u n g inspiriert i s t, daß Eng"- 
lan<l nicht die Absicht habe, das deutsche 
Volk ^ZrU vernichten oder zu demütigen, 
sondern es wolle jun- den deutschen Mili- 
tarisnuLs bekäm])fen." Das ist nun wohl 
eine l'hras<i, aber eine bezeichnende Phra- 
se. England zieht sanfere Saiten auf und 
(fas ist ein Zeichen, daß Mister Grey den 
Rückzug antreten will. 

Zur 
die Beteiligung Italiens an dem Völker- 
krieg in .iussicht gestellt. Trotz der zahl- 
losen Erklänmgen der italienischen Re- 
giennig, 'daß ihr Land bis zum Schlüsse 
neutral bleibeti werde, wird noch innnei' 
davon 'gesprochen, daß Italien entschlos- 
sen sei, zugTinsten der Verbündeten ein- 
zugreifen. Dei 

Abwechslung wird wieder einmal 

frühere französische Bot- 
schafter am Berliner Hofe, Jules Cam- 
Ixin, l)efinde sich jetzt in Rom und er ha- 
be sowohl mit dem italienischen Minister 
des .Veuik'ni als auch mit König Victor 
Emanuel /schon mehreiv geheime Unter- 
redung-en gt^habt. Das mag alles stim- 
m<'n, 'a1>er das braucht noch lange nicht 
darauf 'hinzudeuten, daß Italien nün sei- 
ne Neutralität brechen müsse. Der Besuch 
Gambons in Rom kann auch mit den Ar- 
tikeln der Londoner Presse zusammen- 
liängen, denn heute gibt és keine Macht, 
die den Frieden so herbeisehnen muß wie 
Prankreich. Nach dei' Niedeiiage im De- 
])artement du Nord, die in aller Küi'ze 
erwartet werden kann, würd Fi'ankreich 

■keine Iksdingungen mehr zurückweisen 
können, mid da wäre es sehr verständlich, 
wenn es schon .jetzt zu ermitteln versuch- 
te, wie sein Feind i'iber den Friede.n denkt. 

* * * 

Berlin, 11. (Ueber Xew York.) 'Die 
Deutschen haben in der Gegend von Saint 
Mihiel gute Fortsehritte gemaclit. DerBe- 
lagerungsring um Verdtm wird fester zu- 
g-ezogen. (Nach langer Zeit hören wir wie- 
der etwas von V<;rdun. In der letzten 
iWcK'he wui'dt! diese- Fcistung nicht inehr 
wi^nt. SainL^Mihiii, 

lebe die- vielgejiriesene lateini.sc.he Zivili- 
sation !) 

Haag, 10. (Via .New York.) Hier ein- 
gelaufene Nachrichten besag-en, dai.i, die 
Kathedrale von Antwerpen tltn-ch das 
Bombardement der Dcnitschen nicht ge- 
litten hat. Die Belgier hatten den Tin'in 
dm'ch eine weiße Fahne gekennzeichnet, 
welche von den Deutsehen voll und ganz 
resjjcktiert wurde. 

Paris, 11. Die öffentliche Meimmg hat 
sic'h mit dem Fall Antwerjiens abgefunden, 
denn maji wußte, daß diT Platz sicli nfelit 
halten konnte (in der vorigen Woche 
hieß es, Antwerpen sei uneinnelnnliar!) 
und seine Einnahme durch die Deuts<.'hen 
wird auf den Gang der líreignisse keinen 
Einfluß ausüben. (!) 

London 10. Die ,britische R,eg-ie]'ung 
ersuchte die holländische um die Erlaub- 
nis, ein Hospitalschiff die Scheide passie- 
ren zu lassen, welches die Verwimdet<>n 
von Antwerj)en na^'Ji England überlühren 
soll. 

London, fO. iiilolge desKug'elregens, 
welchen, die deutschen Belagerungsfra])- 
))en .Mittwoch um Mitternacht über .\nt- 
werpeji niedergehen ließen, mußte die 
Stadt sich heute ergeben. Der größte Tbil 
der Bf.-wohner ist gellohen. Die Stadt hat 
unter dem Bomliardement sehr 'gelitten. 
Viele Gebäude A'on historischem .Wert 
wm'den zerstört. ('?) Die deutschen '^Fi'up- 
pen hielten ihren Einzug durch di'' Vor- 
stadt Bereitem. Man glaubt, daß bei Ant- 
werpen 400 OOO Mann deutsche 'l'rtippen 
enptgiert waren, von denen ein großer 

1 eil jetzt zur \ érstárkung des i cchten Flü- 
gels, d<>r unter rlem Befehl des (lenei'als 
\on K.liK.'k steht, verwendet wei'den kann. 

London, 10. ,,Times" veröffentlichen 
eine Mitteilung aus Ostende, nach ^'^■elcher 
0000 Deutsche die Ortschalt Courtrai sur 
Lys, welche in der Nähe der iranziisi- 
sclien (Jrcnze liegt, besetzten. 

I. () n don , 10. Die Zeitungen sagen, daß 
nian m Amsterdam jeden Augenblick die 
Kriegserklärung Portugals an Deutschland 
erwarte. (liine fatüe Bumsnaclu'icht der 
Havas. Ist dejm kmsR>rflam an "dieser 
Kriegserklärung so 'interessiert 'Í England, 
Frankreich und Portugal sind doc'.h viel 
tnehr daran beteiligt, a.uch Di;utscliland 
eN'c.iituell, trotzdem die unbedentenden 
Streitkräfte Portugals, deren kriegerist her 
Weit selir zweifelhaft (erscheint, bei den 
jetzigen Titanensiegen in Frankreich kei- 
nen Eindruck auf detitscher Seite machen 
können. Wir halten die gunzeii'Mitteilun- 
gen für weitei' nichts, als eine Hava.s- 
Foreign Office Treiberei und Hetzerei.) 

L 0 n d 0 n, 10. Auch dei' Ivord Gi^oß-- 
siegelbewahrer "^^iscount Hakiane geht auf 
die Dörfer, d. h. er liält Propagandareden 
für den Eintritt der jungen waTfen'fähigi.^n 
Fingländer in die Arniee. Auf einer sol- 
chen Rede in Xewcastle l)eklagte er, dafj, 
die Deutschen es trotz ihrer großen B<v 
fähigung nicht verstanden haben, den Mi- 
litarismus zu unterdrücken. .Der gegen- 
wärtige Krieg wird diesem Militarismus 
indessen ein Ende bereiten. Es ist weit- 
voller lür England, ehren^•oll unterzuge- 
hen, als zuzulassen, daß Deutschland Bel- 
gien und Holland annektiere, F^'rankreich 
zermaliiK! und RuiMand besiege. Die lui- 
beugsame Zähigkeit Großbiitanniens wird 
indessen schließlich den Sieg erringen. 
Die Fi-iedensbedingung-en, welche England 
imd die \''erbündeten vorschreiben vserden, 
dürften den militärischen Geist mit einem 
Äiale ersticken. Dieser zerstöris alle Fä- 
higkeiten des deutschen Volkes, und die 
konuiienden Generationen müssen von die- 
sem Scln-ecken l>efreit werden. Lord Hai- 
dane unterhielt bekanntlich freundschaft- 
liche Beziehung-en zu Ivaiscr Wilhelm, und 
deshalb legt man seinen Aeußerungen in 
England große Wichtigkeit bi>i. (Wenn 
man die Redewendimgen des Lords gxj- 
nau verfolgt, so erkennt man unschwer, 
daß er nur seiner eisernen Pflicht als Eng- 
länder nachkommt. Man kann klar er- 
kennen, daß er air einen Sieg des Drei- 
verl)andes nicht mehr glaubt. Natürlich 
dai'f er das nicht offen aussprechen. Er 
ist einer der wenigen Engländer, die der 
Neid und die Mißgunst gegen Deutsch- 
land noch nicht ganz blind gemaoht hat. 
Nun, er kann ebenso wie die anderen Bri- 
ten in einflußreichen Stellungen so viel 
Propa.ganda.reden halten, wi(? er will, er 
wird nicht mehi- viele Tömmys verfülu'en 
können. Das Volk in England weiß; jetzt 
ganz genau, daß das freventliche Spiel, 
das die Itegierung trieb, zu sieben Achteln 
verlor<»n ist und läßt sich nicht mehr zur 
Schlachtbank fuhnea.) 

London, 10. Gestern flog wieder ein 
Aeroidan ülier Paris, dei' mehrere Bomben 
herabwarf, die indessen keinen bedeuten- 
den Schaden annchteten. (Selbst über die 
Wirkungen der Flugzeuge geben London 
und Havas verkehrte Nachrichten. .Aus 
den Mitteilungen der Zeitungen aus 
Deutschland geht hervor, daß durch Flug- 
zenge und Luftkreuzer ganz bedeutende 
Schäden verursacht werden, und daß: l>e- 
sonders' die belagerten Tru})i)en in steter 
Aufi-egung gehalten werden und ihr Wi- 
derstand infolgedessen wehiger energisch 
ist. Bei der Beschießung von .Antwerpen 
ha.l)en die Flugzeuge und Zep]>eline der 
Artillerie in der Zielangalx> ganz aufk?r- 
ordentliche Dienste geleistet;! Dagegen 
haben die Luftflotten der Engländer und 
Franzosen vollständig versagt. Die Eng- 
länder sind abtir solche Kinder, daß, sie 
z. B. den angeblich nach Düsseldorf unter- 
nommenen lY'rnflug, bei welchem einige 
Hangars durch Bomben zerstört Sí4n sol- 
len, bereits di'eimal nach hier mitteilten. 
Gestern teilt(i dei' englische Geschäftsträ- 
ger in Rio de .faneiro Ttiesen Vorfall der 
landess])rachlichen Presse wie-derum niit.,- 
diesmal mit dem Hinzufügen, daß aucli 
ein Zeppelinballon zerstört sein soll. Die 

'.'"-iiUêii des explodierten Gases .sollen 
]ie F\ißi hoch geschlagen sein. 

Offiziere, <,iie die Flug- 
ajckgekelui. 
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eiiu;n Extrazug zur Rückkehr zur Verfü- 
gung gehallt haben? Oder sind die Flug- 
apjiarate gerade zerbi'ochen, nachdem sie 
England wieder erreichten?) 

London. Der militärische Mitarbeiter 
eines hiesigen Blattes teilt mit, daß. durch 
die Einnahme von Antwerjieii der Beweis 
ßi'bi'acht wwde, daß die belgischen Be- 
lestig'mig-s\A-Pi'ke gegen die Angriffe dei 
modernen 'deutschen Ar-tillei'ie unzurei- 
içhend sind, lir fügt hinzu, daß die Ver- 
bündeten die Festung zurückei-obern kön- 
nen, wenn siö wollen. * (Dasiist wieder eng- 
lischo Großt3])urigkeit. Wenn die Belgier 
nichts ausrichten können, so können die 
englischen Landsoldateii noch viel w(>ni- 
ger eri'eiclien, denn die letzteren sind noch 
weniger gesclnilt.) 

London, 10. Der Polizeimeister von 
London erließ eine Verordnung, nach wel- 
cher die Beleuchtung der Straßen, Plätze 
und Privathäuser Ins auf weiteres verrin- 
gert wei'den soll. (Es g^eschieht dies aus 
.Furcht vor den deutschen Zeppelin-Luft- 
schiffen, die man stündlich über London 
erwartet. Auch ein Beweis für die Zuver- 
sicht der Engländer, den Krieg bis aufs 
Messer siegi^eich zu Ende zu führen. Nach- 
dem ihnen die Zeppeline erst (ine deut- 
liche Antwort auf ihre Grofteprechereien 
und Hetzereien gegeben haben werden, 
wird es mit den Rodomontaden .John Bulls 
auch zu Ende sein.) 

London, 10. Die japanischen Trup- 
pen haben, wie nach London berichtet 
A\ird, ausg-ezeichnete Stellungen in der Nä- 
he «Oll Tsingtou inne. Sie haben ihre Ar- 
tillerie in g-edeckte Stellung-en gebracht 
und beschießen die Forts, von welchen 
zwei bereits zerstört worden sein sollen. 
Der deutsche Konnnandeur hat eine Auf- 
Ibrdei'ung, sich zu ergeben, glatt abgewie- 
sen. Man hält den Fall von .iCiautschou 
für nahe bevorstehend. (Leider sind wü- 
von jeglicher Verbindung mit der deut- 
schen Niederlassung in China abgesclinit- 
ten und erfahren nur, was London für gut 
hält, mitzuteilen und wie diese Nachrich- 
ten der Walu'heit zu\viderlaufen, das wis- 
sen wir ja vom europäischen Kriegsschau- 
platz her, wo alle Vorgänge direkt- auf 
den Kopf gestellt w^erden. Daß die Ja- 
paner bis jetzt noch nichts einreicht haben, 
ist ein glänzendes Zeugnis fih' die weni- 
gen deutschen Soldaten, (üe Kiautschou 
verteidigten, aber auf die Dauer dürften 
si<.i sich doch nicht halten können, da von 
Deutschland aus keine Hilfe gesandt wer- 
den kann. Die Strafexpedition nach .Ja- 
pan, wenn der Kiieg in Europa erst ein- 
mal vorbei ist, wird aber hoffentlich nicht 
vergessen werden und so gründlich aus- 
fallen, daß den .lapaneni die Lust zm- 
Wiederholung eines so feigen Uelx^rfalls 
für alle Zeiten verg'eht.) 

London, 11. Aus Toulon wii'd gieniel- 
det, daß cüe französischen Torpedoboote 
238 und .347 in dei- Nähe der Insel Perque- 
-ro/les zusammenstießen. Beide Schiffe 
sina untergegangen. 

London, 11. Die Zeitung ..Afanche- 
ster Courriei'" .^teilt mit, daß König 
G&org V. und Lord Roberts of Kaiulahar 
die deutschen Oixleii, welche ihnen Kai- 
sei" Wilhelm verliehen habe, zurückschit'k- 
ten. Die gleichen .-Absichten Iiaben der 
Prinz von Wales und a'lle engrischen Offi- 
ziere. (Kaiser Wilhelm, Graf Moltke usw. 
liaben ihre englischen Orden schon 
dem Koten Ivi^euz geschenkt. Von eii 
lischer Seite w ird jetzt nur in öder Weise 
nachgeäfft, was der deutsche Kaiser und 
andere mit englischen Orden Dekorierte 
als Ausfluß deutscher Ehri.^nhaftigkeit 
längst getan haben. Denn deutsche Män- 
ner können keine Ordensausizeichiiungen 
eines Königs behalt(?ii, dessen Regierung 
sicii so treulos zeigt. 

London, 11. .Vus Berlin wird gemel- 
det, daß der- englische Kohlendampfer 
„Wadig", <ler nach Rußland 1800 Ton- 
nen KoUeii bringen wollte, von deutschen 
Tor])edobooten gekapert imd nach Swine- 
niünde gebracht wurde. 

London, 11. Die Deutschen verraten 
i)er<its die Absicht, Ostende anzugreifen. 
Ilire Vorhuten befinden sich b<.'reits in der 
Nähe der zAveiten pixivisorischen Haupt- 
.stadt Belgiens. 

Rom, 10. Der portugiesische G-esandte 
bei der italienischen Regierung wimle von 
mehreriin Jom-nalisten um .Auskunft ge- 
lieteii über den Stand der Dinge in Portu- 
gal imd die eventuelle Teilnahme des Lan- 
des am Kriege auf Seiten der Alliierten. 
Der Gesandte erklärte, daß er keine offi- 
zielle Erklärung darüber erhalten habe, 

längst 

daß inde.ssci. diese- ilnahine wohl sehr 
Portugal habe niii 
JaJire alten Bünd- 
jnüsse die portu- 

die Inti-ressen 
||ß.etracht zie- 

ii) even- 

tuellen Verlust der iiortugiesischen Kolo- 
nien in Afrika nach sicli ziehen könne. 
(? D. Red.) 

Rom , 9. Jules Canibon, der ehema- 
lige französische Botschafter in Berlin, be- 
findet sich seit gestern hier. Er wurde 
vom König Victor Emanuel III. im Qui- 
linal in Audienz emjifangen. Die Unter- 
haltung soll einen sehr herzlichen Charak- 
ter getragen haben. (Ueber den Inhalt der 
UnteiTedimg verlautet natürlich nichts. Es 
wird nicht an Stimmen fehlen, die die An- 
wesenheit des französischen Diplomaten 
in Rom mit dem endlichen Eingreifen Ita- 
liens in den. Krieg an der Seite des Drei- 
verbandes in Verbindung bringen werden. 
Konjekturen nach dieser Richtung hin 
düi-ften indessen ausgeschlossen sèin. Viel 
eher kann man annehmen, daß: von fran- 
zösischer Seite aus, durch A'ermittlung Ita- 
liens, Friedensverhandlungen angebahnt 
werden dürften, öder Italien vielleicht den 
AuTtrag erhalten kömie, bei Deutschland 
sich zu informieren, welche Bedingungen 
es für einen FYiedenssclilußi aufstellen 
wüi'de. Man ist in Frankreich des engli- 
schen Intriguenspiels müde und sieht ein, 
daß das großprotzige Gebaren Englands 
das französische Volk immer weiter dem 
Ruin entg'egenführt, während 'England, 
vorläufig wenigstens, einen unverhältnis- 
mäßig geringeren Schaden hat. Iis .ist 
deshalb gar nicht unmöglich, flaßi die fran- 
z(>sische Regierung ganz im Stillen sich 
Aufklärung verschafft, welche Stellung 
das Deutsche Reich einem Frietlensvor- 
schlag gegenüber einnehmen wird. Es 
sind dies natürlich nur Annahmen, die vor- 
läufig noch von Tieiner offiziellen Seite 
auch nur im geringsten erwähnt mirden. 
Die Tatsache indessen, daß von englischer 
Seite nicht das gering'ste über (fiesen Be- 
such erwähnt wird, gibt diesen Amialimen 
einen Anstrich von AVahrscheinüchkeit. 
Frankreich ist des Bündnisses .mit Eng- 
land, das es- an den Rand des Abgrundes 
gefüliit hat, überdrüssig und sucht sich 
von dem Vanijiyr zu l>efreien.) 

R o m , 10. Infolge von Aleinungsver- 
schiedenheiten mit dem Chef des" italieni- 
schen Generalstabes, General Luigi Car- 
dona hat dei" Kriegsminister, General Do- 
menico Grandi, um seine Entlassung ge- 
beten. AVie es heißt, wü'd dies<.'i' Rücktritt 
nicht den geringsten líinfluíJ auf die inter- 
nationale Politik Italiens haben." Der Un- 
terstaats-Sekretär im Kiiegsministerium, 
Giulio Ciisare Tassoni, hat ebenfalls seine 
Entlassung eingereicht. ]Miiiistei"präsident 
Antonio SalaiKiro hatte bereits eine Un- 
terredung mit dem König tehufs- Berufung 
einer anderen Persönlichkeit auf den Po- 
sten als Kjiegsminister. 

Hoin, 11. Das itäiienische Panzerschiff 
„Loinbai'dia", welches sich in den Gewäs- 
sern der Insel Maddalena bei Sardinien 
befindet, wird in diesen Tagen nach Ajac- 
ßio g-ehen, um das Unterseeboot, welches 
Rußland g-ehört, und welches vom Ijeut- 
nant .Angelo Belloni nach diesem Hafen 
transportiert wurde, wieder nach Spezzia 
zurück zubriiig-en. 

Rom, 11. Alajor-Genral Zupelli wuide 
an Stelle des Generals Doinenico Grandi 
zum Kriegsminister Italiens ernannt. 

Rom, 11. Hier eingelaufene Berichte 
besagen, daßi die Deutschen .Antweiiien 
zur Basis ihrer Seeo]ierationeti geg-eii Eiig- 
länd machen werden. Das Oberkomman- 
do über diese Operationen wird Großadmi- 
ral von Tir])itz, der deutsche Marinemini- 
ster, selbst übernehmen. 

Petersburg, 11. Nachrichten aus 
österreichischer Quelle bestätigen, daß. die 
Russen von den österreichiscii-ungari- 
schen Trupi)eii in Prz,eniysl geschlagen 
und gezwungen wurden, ihre Stellungen 
aufzug'ebi'ii. 

Buk artest, 10. König Karol von Ru- 
mänien ist gestorlxm. (Karl 1., Eitel 
Friedrich, Zephyrin wm-de am 20. .April 
18.39 als zweiter Sohn des F'ürsten Karl 
Anton von Hohenzollern geboren. Er wur- 
de am 20. April 186(5 zum Fürsten von 
Riunänieii g-ewählt und war im türkischen 
Kiiege 1877—78 Verbündeter Rußlands. 
Er erklärte sich für souverän und wurde 
am 27. März 1881 zmn Könige ausgeru- 
fen. Am 1."). November 1869 viirmählte 
er sich mit Elisabeth, Tochter des Für- 
sten Hermann z<u Wied, welche als grolfe 
AYohltäterin des Volkes und als Dichterin 
unter dem Namen Carmen Sylva bekannt 
ist. .Sein Nachfolger ist sein Sohn F"erdi- 
nand Victor .Albert Meinrad von Hohen- 
zollern, der am 24. August 1875 in Sig- 
maringen geboiH.'ii wuitle und sieh im Jah- 
re- 189.3 mit der Prinzessin Maria von 
Sachsen-Koburg-Gorha vin'heiratete. Wäh- 
rend der A-erstorbejiJi König Kare4 ein ' J Freund Deutschlan^^fcir, sagt mari, daßi 
siin Sohn Svin)2^j^^m|^ den Dreiver- 

die durch 

richten, daß das runiünische N'olk zum 
Kriege an der Seite Rußland . dränge, sind 
_t\'ohl nieli!' aul russische -ind englische 
rr(ibei eien zin-iiekzulüliren.) 

-New Ork, 10. Aus r.eiiin <ingetrof- 
fene Ftnik, nspi'ücJie in(i('en, daß der Fall 
\'on .\ntwer]K'n gestern \aeJit in den deut- 
schen llaupt()narii( reii durch lol-ende Be- 
kanntmaclinng mitge.dlt wurde: Heute 
.Vachinittag sind wele hoi'is des inneren 
Befestigungsrin", s von AniW(.'rpen zum 
Schweigen .-^bracht worden. Die Stadt ist 
seit .Mittag iii unseiym Besitz. Der Kom- 
mandant der lielgischen Besatzung ließ die 
F'orts räumen. Einige Forts sind noch 
iiiciht gefallen, doch dieser Umstajid hat 
keinen Linflußi auf unsere Lage in Ant- 
werpen. (Das Telegramm ist von der Ha- 
vas übermittelt, deshalb ist die Mitteilung 
daß noch nicht alle Forts gefallen sind, mit 
großer Vorsicht aulzunehmim.) 

New York, 11. Dii' „NW York Ti- 
mes" besclnvert sich t'iber die englische 
Zensm-, die die Presse der ganzen Welt 
schädigt. Na(ih der .\nsicht des g'roßien 
New orker BLattes bezweckt Engian<l mit 
der Zensur nichts anders, als die Unter- 
diückung dei' Wahrhtit über die kri(?^'ç- 
i^ischeii Ére.ii;-nisse. 

Inland. 

Dr. Bernardino de Campos. .Am 
-Mitt^\och lauft der französische Dampfer 
,,.Andes in santos (in, mit dem der Staats- 
seiiator Dr. Bernardino de Campos nebst 
Familie aus Europa zurückkehren. 

liijin Diebstahl itnd seine Aur- 
klärung. Die Polizei hat lineu Fall, der 
mit einem großen Dunkel umgeben zusein 
schien, mit einer geradezu ülierraschen- 
den Schnelligkeit aufgeklärt. Am Sonn- 
abend abend wurde der bekannte italieni- 
sCeh Großkaufinann und Industrielle 
Herr Nicola Puglisi, als er sich mit sei- 
ner Familie in einem Theater befand, b,e- 
stohlen. Dieser Herr pflegte eine groß<^ 
Summe Gelde.^ in seiner Wohnung aufzu- 
heben, Und da ihm der t^eldschrank-nicht 
sicher genug schien, so bewahrte er den 
Mammon in einem hidernen Koffer, wo 
niemand einen großen Reichtum \'ermu- 
ten konnte. An dem gedachten Abend 
winde ihm dieser wertvolh; Koffer, der 
160: 000-1000 in brasilianischem l'aiier- 
geld und 2000 Pfund Sterling aufbewahrte 
gestohlen. Die Diebe hatten allem An- 
schein nach ausg-ezeichnete Lokalkeiint- 
niwse besessen, denn sie hatten sich um 
nichts anderes liefaßt gemacht: die im 
Schlafzimmer aul einem AVasthtisch lie- 
,gend(?n Schmucksachen waren unberührt; 
der Geldschrank wies keine Spuren eines 
Oeffnungsversuches auf; der Schreibtisch 
war unangetastet; nur der Koffer hatte 
die Aiifmei'ksaiinkeit des Fivundes frem-j 
den Eigentums auf sich gelenkt. Das war 
ein Zeicehn, daß der Dieb erstens im Hau- 
se selbst 'ZU suchen war und z\^-eitens noch 
ein Anfällger sein mußte, denn ein eini- 
germaßen geübter Gauncr hätte doch auf 
alle Fälle etwas getan, um die Spuren 
7>ti verwirren. Nufi hatte aber Herr Pu- 
glisi ebenso wie alle reichen Leute, nur 
„ganz zuverlässiges Personal" im Hause 
und dieser Umstand hätte der Polizei das 
Nachforschen sehr schwer gemacht, wenn 
der Dieb, gegen den vorerst kein Ver- 
dacht bestand, nicht die Ungeschicklich- 
keit begangen hätte sich seihst zu \'-eiTa- 
ten. Im Hause befand sich ein neunzehn- 
jähriger französischer Diener namens 
Hem-y Delevant und diester wollte den Dieb 
heim Verlanen des Hauses ges(^hen haben. 
Es sollte ein untersetzter beleibter Alann 
gewesien sein. Er, T)elevantr, habe ganz 
genau gestehen, wie er den Koffer zu 
einer liezeiclmetcn Tür hinausschleppte, 
und sofort habe er Lärm geschlagen- — 
Nun wurde das andere Dienstpersonal aus- 
gefra^ und aMe bestätigten, daß Dele- 
vant in der Tat um die von ihm angege- 
bene Zeit geschrien und von einem Dieb 
erzählt habe. — Das war schon etwäs 
verdächtig. Delevant war -wach gewes'en 
und da war esl sonderbar, daß er den Dieb 
nur beim Verlassen des Hause.-^ und nicht 
beim Einti'uch gemerkt hatte. Noch son- 
dei-barer wurd- die Geschichte aber da- 
durch, dai.^ der g(^stohlene Koffer im Hofe- 
selbst aufgemacht und .seines wertvollen 
Inhalts beraubt worden w-ar. Das war ge- 
gen alle Diebesregel. Wenn es wirklich 
einen fi-enulen Dieb gab, dann war es 
aiisgeschlos.sen, daß er im Hofe stehen 
blieb, um ßeelenruhig den Koffer aufzu- 
brechen, wähi'end Delevant um Hilfe 
s'clu'ie. — DüjS Unlogische seines Zeug:- 
iiisses veranlaßte die Polizei, Delevant 
etwas näher anzusehen und ihn einem 
Kreuzverhiir zu unterwerfen. Dabei verw 
wickelte er sich in viele Wi<lersprüiche 
und schließlich gestand er ein, daß er die 
•Diebe kenne. Er nannte- auch ihre Namen 
und g"ab ihren Aufenthaltsort an, sodaß 
es nunmehr nicht mehr schwer war, die 
Langfinger, di(; mit Delevant iinkir einer 
Decke steckten, ausfindig zu machen- Es 
waren dies.' die unbeschftigten Francisco 
Barioli und Pio Prandi und der Hausleh- 
rer Puglisis Silvio Stroppani. - Diese 
alle wurden äipch im Laufe der Nacht 
ausfindig gemacht und die schnelle Ent- 
deckung verwiiTte die Schuldigen, daß sie 
einer Leugnung gar nicht mehr fähig- wa- 
ren. Sie gestanden, wo sie diis Goidgeld 
begraben hatten. Das Papiergeld befand 
sich bei dem Hauslehrer. - Sonntag früh 
konnte die Polizei Herin Pugliai mittei- 
len, daß sie alle Diebe unter dem Daumen 
habe und daß er sein Geld auf der Zen- 
trale wietler abholen könne. 

Auktion. Der bekannte Auktionat-ir 
Albino de Moraes hält lunite, Montag-, den 
12. Oktober, mittags 12 Uhr, im Hause des 
Herrn Di'. Carlosde Camjvos:, A venida Pau- 
lista Nr. 43, eine A'ersteigerung- ab, bei 
welcher außer einem prunkvollen Mobiliar 
ein vollklingendes Piano a.us der lierühni- 
teii Berliner l-'alnik von (i. Bechstein,. 
wert\olle Oelgeniälde und hervorragende 
deutsche und französische AVeiiie, von de- 
nen mehrere über 30 Jahre alt sind, zur 

A'^erst^iig-erui i u- tt-ela i iiren. 
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Ein epochemachendes Stück Weltgeschichte vor Lüttich. 

Durch die rasche Eroberung von Lüttich wurde den Franzosen der stärkste Stütz- 

punkt entzogen, bei ihrçm beabsichtigten Angriff auf Deutschland. Eine völlige 

Urngestahung des engh'sch-französischen Kriegsplanes wurde dádurch erzwungen 

Eroberung einer jür uneinnehmbar gehaltenen Festung. 

Wie die starke Festung Lüttich erobert wurde. Von einem amerikanischen Marineoffizier nach eigenen Skizzen gezeichnet. 

S'ehlüssel zur Karte, nach welclicm tii ÍU1 sicIV eiiipn ü(>b{>rbliek zu bilden A'crtiia.ü' über die starkc-n uiul inoderiieii \'erf-iili, 
dei- lu'oberung der Festniii;- .u'eiibf wurde und über die heißen Käiii|iie, die mir 

1. Kiner (h'r Paiiz.'rtüi'iiie mir dreliliarer 
Kuppel, deri'ir (ie.schütze Tod und \'ei'd:'i'- 
beii in die (U'rrtsidK'u Koioimen iru.uen. 

2. Fössidballi)!!, der \on (hm Ik'liiiern 
zti Operatioirszwcekeii benutzt wiu'ch,'. 

3. Deiitsc-lier L.'nkballon, (h'r Kxplo-iv- 
gesehosse iu (Ue Festtmf;s\Vi rke sehl ni- 
deit. • 

4. Die iiinien di'r lieJuisehen \'erscha".- 

ztrii;^' mir, den th'elibarrii Tüi'tnen. 
Õ, Tiu'in von Sia]!l|)anzeni in den \'er- 

teidi.urmg'slinh'u. 
<). Deutselie SeJiariselüitzeu ditreh Sta- 

eheldraht aufiridialteu. 
<S. Deutsche üifanterie beim AiigrilT. 
9. Minen, die explodierteu, so!)a!d die 

aMassen der Anf;reitei" ,t;-eg'çu den sir uni.ii'e- 
benden Sraclieldi'aht (iräiist^m. 

I.0. '(íebáude, die iu lära.nd ^•oschoi^s mi 
A\'tu'deu, damit siii di'Ji ?\iiji'rtuieru keine 
Dei;kiui,g' bieten konnten. 

II. Ileursche ^lasc.hini u- imd S;'hnel!- 
fouci-^'i Hclu'irze, die von armieilen Mo or- 
■wa.uen aus ab^efeiten warde.n. 

12. Deiirsche lialt. i'ien mit SclmelU'eu.'r- 
^esclu'irzen. 

lo. Ponton-Urücke, die von den Deul- 

^•uu,i;smitfe] der lv'.stun,ii', über die moderne 
der Krobei'ttui;' (hjr Festung- endeten. 

sehen ül,)ei' die Maa.s errichtet und von 
den In-liiii-ru lieschosyen wurde. 

1 1. E.\'plosivgescl)osse, die von de:i Be- 
lagerern und lleht.gerti 11 gebraucht wm-- 
den. 

l,.). Deutsche Aeroplane, die diu'ch 
Sclirapneils zerstin-t wiu'deii. 

17. .Angi'ii'f.skolonnen (ie-utscht-r rnlan- 
lerie. 

iaktik, die bei di'r W-'rteidiguu:^' inur bei 

1 Dout.s<'he liilanteriiiinassen rmter 
dem P\'ner aus deu belgisclien Forts. 

Iii. Deutsche Ijila-nterie an verschiede- 
nen Srelleii der Maai- v erteilt. 

20. Deutsclri" Kavallerie zui' Bedecktrng" 
der Manki'ii der' Augriflskolenn(}ii.' 

22. Deutsclre Kavallerie loreiert den 
rebrrgang üb: r den Flui.!. 

Die Verteidigung der na- 

tionalen Produktion mit- 

tels Warrants. 

,,('ortttnercio de S. Paulo ' sclircil)t; 
Der Firranzs'ekretär Herr Dr. Sampaio 

Vidal veröiTeutlicht(> eine Propaganda- 
.schrilt bctreCfend al!gemeiiH> Lagerhäuser 
und Warrants, Fiurichtunge:!, (li^ (hrrch 
das (iesetz No. 1102 vorn 21. Nosc-mb. 19()/i 
zirru Zwecke d(;r \'ei teidigiuig der nationa- 
len Prodrrkiion gcschafien wurden. AMr' 
übertragen hi(>r (ii»' wiclitig.^ieii S: dien aus 
der Sclirifi. 

Die () r g a. 11 i s a 1 i 0 II rrnserer* 
k 0 m ni (> r ziel l.c n v r t e i <1 i g u ii g. 

l'jine kornnrerzi(die ()i gani.-^aiion ve.mis- 
sen wii' l)is jetzt. Wir besitzen keinerlei 
AVatren zum Selurtze unserer Pro hrktiijii. 
Es nraiigeli uns jeglii'hc Einriclitung iür 
den \\'idei's1anil. Der \\'ar<Mipreis ist in 
der Hegi'l nicht das HesrrltHt des .-Viigebots 
und der Xadifrage. Im (irarrle ger.omm.'U 
orgarrisiei't der Käuiei' den Markt und setzt 
deu Preis nach P.elieben les'.. Dieses Sy- 
stem ist in Santos aitf die iiiiclislf Slab^ 
der- Vervollkommnung ge'rach' worden- 
Eig'errtlich gibt (;s iijirr 2io.l<'i' H Härrser von 
Bedeufcug, die unseriüi Kalle.' ka ileil 
Prväsentiert sich das eine a;ii dem MarkiC, 
um zrr kaulen, a*) lialien siclr di(.' ;iit(lei(,'n 
wie arri Verfinbarung vom Markle ler;.. 
So ist die Konkni'T'enz uusgcselialtel und 
man macht aid' dem Markte, wa- man 
will. Díl.s ist Zweifellos (>ine bc lauerlicilie 
Kneciitrmg. Man kann die f-agc 

Brasilien 
als eine 
piel! !'ie koloniale bez.cicltn<in. 

Roll(i einer l\oloni^. 
Der Konrnti.-,sjonä" kann kcinorlc; Dn ck 

arr&iüben, weil c.r über kein .Mittel ver- 
fügt, urn Wiilei'stand leis'cii z'.i ki'mnen. 
Er ist g-ezwiingen, ■bei Wareiini jed 'n 4^i'cis 
loszuschlagen, da^in er bi'auclit dringend 
Geld für sieh sowohl -wie Iür die Pflanzer. 
(ie>chiekt un l schlau wie ein Fuchs jau- 
/>iei1. der Käufer alljährlich Xachriciiten 
ü>)f,'r die I'lrntc, die ilim günstig sind, und 
dann diktii.'ii er souverän die- Preise. Der 
J-'roduzent ist weiter nichts als dei' AviUen- 
loii.e Sklave dcs Kapitals und de-< geschält- 
lichen Ualfinenu-nt-i des Fremden. 

Wir ver-kaufen nicht unäere .Pr^odukte, 
Nonder'n wir liefern sie einfach aus. l'nd 
wie (.'S gewöhnlich bei längerer Uuterwür-- 
ligkeitigeht -- man fügt sich ohne '\^'idel■- 
spnrc.h in der Ueberzertg-ung, daß marr ge- 
burrden ist urrd keine Möglichkeit besteht, 
die Fesseln abzustr-eifen. AVir haben schorr 
%'iel zir lange in dic^sen .Fesseln gelegen 
und wir müssen sie errdlich spreirgen. Die 
pr o:lirziereiid©u Staaten mÈisisen ver suchen, 
sich freizunrachen. Sie kihrjnerr (!.s, wenrr 
»ie allgeiireiue Lagerdiäuser <;rrichten'. 
Diese I'liui-ichtung Iciste.t in Europa seit 
hundert .Jahre'n die liesten Dicns^e. lira- 
silien kaun sich nrit Le;clitigk(>it k) orga- 
nisieren, daß es seine Pro(iukte, die so 
viel .Sc'Jiweiß kosten, zur Oeltung bringen 
kaun. 

Die Regierungen iler Staaten >ind (Mid- 
lich in rU;n Kampf der X'erleidigung der 
n.u'.ionalen Produktion getreten. Tm ihn 
öiegr'eich bestehen 7M könait'u, müssen daii- 
er'ude Kinriehtungen ges<drafien, .Vertei- 
digungswerke err'ichtet werden, hintei' 
•>yelchen der' Prodtrzseiit den nötigen Sehrilz 
findet. Der Plan der- Kaffeevalori.satiou 

■stellt zweiffdlos ein nützliche.-- Boginnen 
dar. Die Frrichtrrng vou aügrmeineu La- 
gerhäuserir ergänzt den Plan, derrn si(; ci'- 
rniiglicdrt di(i Zrrrücklialtnng ilei' Prodrtkte, 
wodrtrcli -^^-ieder Angebot und Xaehlrage 
reg-iilierl Wen'k'n. Sie liefert die Waffen 
Iür (la.s siííjureiche Bestehen des kornmei- 
zicllen Ka!n])fes. Die, fjagerdränser sind 
pine ,;aue.rnde VeT-tcidignrnS0rganisati0]e 
Xaedr dieser Riclitrrng brauclien wir nichts 
Neues zu schaffen. Vvir haben genug an 
denr, wa»s das kaufmännischi'"'-Genie in der 
alterr Welt or'souuen und .seit .lalirzelrnten 
die besicn liesultate gieliefert hat. Schon 
hingst hat man in Eru'opa und Nordanie- 
r'ika er'kaunt, daß der Gr'oßlrandel einer 
kläfiig(u-r '\'erteidiguug'.-organisa;'ion nicht 
■eritraten kann. Die Anliänfung gr'oßer 
^fassi.nr von "Waren, die den Großhandel 
(diarakt(M'i.>iei-t, birgt irr sich schon die Ge- 
fahr des Pr'eisdruckes und der fienaehtcili- 
gung de.-. 'Angebots. Wer sich ard' denr 
Markte mit groí.kni Warcnírríengen prä- 

k;rnn. rnirnöf^h den Preis dik- sentieiil, 
tiefen. 
dentale 
all 

Dt>r r 
'Sil mit 

i)as' l.*roble 
Genie biü 

i 

(hrreli das okzi- 
iöst. Ks wm'den 

l^'htet, in wel- 
köitnen. 

jr 

lür den vorteilhaften X'erkauf der Waren 
abwarten und tdie Chancen de« ..Marktes 
ausiiutzen. Das .\ng=ebot und die Preise 
wei'den auf diese Weise r-eguliert. Aber 
rrrit der Lagerung der Waien isf es allein 
nicht gietan. Deurr die grolkMt War-en- 
meng:en re])räsentieren sehr be.leirteiide 
Werte^ die längere Zeit iruniiobilisieri" sind. 
FjS mußte ein Mittel erfunden werden, die 
Werte mobil zu er'halteri rrnd <las wii-d 
durch Aiis.fertigung voir Dokemenlen er- 
reicht, die i)ei den Banken loinbardieit 
werderr kihrnen. Solchei'gestalt vers<.'liaf- 
lerr sicli die Produz.enten. rrnd Kaufleule 
die- nötigen B; tiiebsind/el. 

In Summa: 
Die glücklit'iie Idee der Errichtung 

von aEgem i)i,en Lageihäusei'ii hü'?/ Üeni 
(Í1 ol.ihandel in zweierlei Hir.s'cht: 

I. Sie gestattet das siclnn-e Eagein von 
\\ a.T'en und verhindert, dal' großi.' \\'a- 
r'erimengen arrl den Markt geworfen wer- 
den. 

n. Die .Mobilisierung de-^ Wertes der 
Waren verhindert das Prachliegen gio- 
i.k'r Kapitalien, in>lem der Piodrrzent und 
der Kaufmann mittel-;: .<l(.r Waimats Geld 
aufzruiehmeir vermögen. Da luich wird das 
.Ab.s'chlachti.'ir der "Wa.ren x'Ci rniech'ii. 
• Der iH'akfische Geist des 'engiis(.'hen 
Kaufnranns hat in Ausfiilirung' der Idee 
vor mehr ids hundert Jahren die West 
India Dcck.i g-eschaffen. Hii^r fanden gio- 
ße Mengen von KoloniaJpio.hikien Anf- 
rralirne, di(i sonst rnonatflang in Schiffen 
auf der Themse lagen, dem Verderb und 
dem Dieb'- tahl ansgesetzc waren, ganz ab- 
g-e&eherr davorr, daß sidir bedeutende Ka- 
pitalien immobil blieben- D(>r biätisclie 
Kaufmann errichtete große Ijager'häusei'. 
f'ls wrrrden Warrants arrsgestellt irnd der 
\yei't der; cirrgelugertcn War(^n wurde rrro- 
bilisiert. Alle europäischen Länder' schu- 
fen solche Einrichtungerr lunr suchten sie 
zu verbessern. Heute bilden sie die 'Gi-und- 
la.ge lies Gi'oßhandels in der' 
lifflert(-n "Welt. Man macht 
tage schwer' T^rêíTITè^ 
den handeltreib.enden 
ungeheuren landwirjj 
sitriellen Prorlukti^ 
einen iSiolchen. 
dei' zivilif 
nreirre 

ganzien zivi- 
sieh lieutzn- 

gen, daiS; Angebot und die Vreisgestaltiuig 
'/AI r'eg'üliereu. 

Brasilien, dessen Produktion einen so 
hervorragenden PlatK einnimmt und des- 
sen Handel von Tag zu Tag sich kräfti- 
ger (Mitwickeh, ka.jin eine^ solchen kom- 
merziellen Ap))arates nicht länger'etrtra- 
len. Ivs wär(,> eine Sorglosigkeit ohneglei- 
chen, Wenn man das weise trnd wohldru'ch- 
(lachte Ge.-etz vorn 21.. Xovernber ISIO;!, das 
derr hervorragenden .Iuris en Dr. Carva- 
lho de Mendonça zum Autor hat, unaus- 
geführt ließe. Der .Appar'at ist da, aiier 
wir haben nicht geler'nt, ihn ztr liandhabeu. 
Da«. Gesetz iinrlaßf alie Teile >les Mee.ha,- 
nisrniis. Es ist da-' Produkt eingehender 
S'u.iien der europäisehen Gesi'tzigeber und 
der in der alten W(dt gtsamrrrelten Erfali- 
rungi.'u- I rtser' Gí^seiz kristalisieri die gan- 
ze legisla.liv(> W eisheil der Gegenwart in- 
bezrrg ard den Clegcnsiand. 

Da- Wesen der allgemeinen Ea- 

gerhäus<'r. Die E ag e r t it e. 1. 

In den allgemeiiniu Eagerhäu.sern k(in- 
iren, wie in den Zollschupiren, Docks und 
Ti'apiidies A\'aren li'em'cr oder nationa- 
ler ilei'l5,iinft gelagert werden, gleichviel, 
ob .si(> füi" den alslialdigen oder s[)ä'pi'en 
Aerkarrl bestirrrmt sind, oder ob sie ex- 
porTier-t oder ree.xporliert werden .-oTlen- 
Die Waren werden auf Lager' genommen, 
ohne d.aß die Frage erörtert wir\i, ob der- 
jenige, Welcher isie auf Lager g'ibt, der' 
Eigentümer ist oder' nicht. ' Das Prinzi]) 
des gut^.'u (Glaubens ist dabei maßgebend. 
Es wir'd angenommen, dal.^ der, welcher' di-' 

aren arrl Lager' gibt, ihr Eigentümer i>T. 
f )as Lagerhaus-Unternehmen ist nicht be- 
lugt, sich in Gegeirsatz zu dem jrrristischeir 
Prinzip zu s'tellfar, daßi als Eigeritümer' ei- 
ner Sache derjenige a-ngCiSehen wird, der 
sich in. ihrem Pesitz befindet 

Die Lag-ertii 

^Cheine werden aus einem Talonbuch ab- 
getr(>unt. Sie besiehen; 

.1. Aus dem eigentlicdien Lagerschein < 
und 

IL dem Warrant. 
deder Schein fih' sich hat einen bestimm- 

ten ökonomischen Zweck und ist hinsicht- 
Irch seirrei- jnristischerr Xatur verschieden. 
Der' Lager'schein ist <lie Eigentunrsur-kun- 
dei Der .Warrant stellt die Verptäirdunffs- 
ur'ktrnde dar. Beide Ar'tikel werden au die, 
Gr( (^r d(>si,ierrigen ausgestellt, der die Ware 
crnlag'ert. Aul A\ unsch können .sie auch 
an die (h'der eines f )ritten ausgestellt wer- 
den. Die Titel können dirrch einfaches' 
Indosso irbertragen wer'deu. Das Indosso 
kann auch in blaneo ausg-estellt werden 
wre bei irrem AVechseL Die einfache 
1 uterschrilt g-enügt in d^-ni E^alle. Drti-ch 
das Irrdosso des Lagferscheines wir<l das 
'igeiitumsrccht aiil die Waren über ti'agen. 

Miltel.s der Indossierung des Warrants 
^Mr'd das Plandr-echt aui die Ware übei'- 
tiiigerr. (.)bwolil dc^ni eseu nach znsam- 
nren gehörend, sind die Titel doch in sich 
urrabhangrg, -Jeder' Titel stellt ein sell- 
&landrges Dokument dar. Sind beidi^ Titel 
in einer Hand vereinigi-, .-.o gewährten sie 
urtoesc]n'ankt(.'S A'er'fügirngsr'echt über' die 
gelagerterr "\\'ar'eu. Derjenig-e, arrl wel- 
i'hen die Titel übertragen werden, tritt in 

n sie über- tragt. Es wird die freieiVerfiigruiii' ül>er-tra- 
gen, d. h. nicht nur das J']igentunrsrecht 
>-ondern auch die Ermächtigung zrun Ver'- 
karrl oder zur' Zurückziehiuii; der' Waren 
aus<l(>m Lagerhaus. Der vorn Lagerschein 
getrennte Warrajit i^ewährleiMet' dem In- 
haber .ein reales Pfaiidi-echt auf di(> \Va- 
rerr, die in ihm näher bezeichnet sirrd, bis 
zu (lern im ers'ten Indosso erwähnteir Be- 
trage. 

£S'chein gewährleistet dem In- __ çli - 
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Falle .y-iMiiigí iluu ciiu' ciiilaclu' Lu-ger- 
Diese Quittung- .liciit als Beweis 

für ilie liaíííTung-.- Sie isL nie-lit den Ee- 
stimmungen des Gesetzes b:^treffeud dii' 
allgemeinen Lagei häi'Ser unfe; werfen un i 
stell! kein l}epräsentationSilokrm?nl" dei- 
■WarenKlar. Sie kann niclit tiuivli luuO>.-o 
übertragen werden- Wir werden uns wei- 
ter unten mit dem Nutzen be-chä'rtigen, 
den dii sc Quittungen untei' rm>tii!i(len für 
den ICaufmann liabi^n köriiien. 

Die i)raktische Verwendnng der au^gc- 
ötellten Titel ei'hellt aus folgenili-m: 

N'aeh iler Hinlagerung von AVareu in 
allgemeinen Waienliä'Sern koi neii s'cli. 
für denjenigen, der die Kinbigenuig- be- 
wirkt, lolgende Situationeu ci'geb;'n: 

I. Wünscht '( (ei'" die Fjnla.g(>rung l>e- 
wirkendo die Wiircn zu verkaufen, 00 
üb<'rträgt er die beiden 'l itel dnr-'li In- 
dosso idrnn Käufer. 

II. \\'ün.~cht er nielit zu vei'kairen und 
die Waren im Lagerliaus zu bela'-sen, so 
kann ei- auf sie Geld aufnehmen. Zur 
Sicherstellung' überträgt er dem das Dar- 
lehen Gebenden durch' Indo^so den ■"War- 
i:iint. Der AVarrant ist der Pla-ndtitel. Der 
dais Darlehen Gelx.!nde bemerkt sefbst im 
Lag-er&'cliein' der in den Händeii des iMg-en- 
tümerä der AVaren verbleibt, daß die Ire- 
ti-erfend(>n Waren ihm für <len Ik't' ag von 
tiK) tmii so viel verpfändet sind. 

III. Hat /[er Warinieigentümer Geld 
mittels Warrant aufg-enomnien, so hin;'.eri 
ihn das niclit, die Waren zu verkaufen. Zu 
dies'em Zweck(^ behält ei' deii Lagerseliein, 
der ihn zm- Ucbertragung dei' Waien ha- 
bilitiert, in Händen. Die Lagerhausver- 
walümg kann indes die. Waren nicht aus- 
liefern, ohne daß ihr die beiden Titel ein- 
gehändigt werden- Der Witreneig-entüimer 
muß folglich den Warrant einli'svn, d. h. 
den (tläubiger befriedigen, Iv.'vor er über 
die Waren verfiigen kann. ■ 

Der Mechanismus der allgemeinen La- 
gerhäuser ist einfacli und sicher. D;e' 
Titel stellen Wertvolle Kreditinstrumente 
dar, die durch einfa-ches Indosso leicht in 
Zirkulation zu setzen sind, außerdem ge- 
währen sie eine absohite Garantie. Die^ 
Iiihabei' erlang'en ohne weiteres ,las An- 
recht auf die Waren. .Aber das ist noch 
nicht alles. Außer der durch die. Wai'cn 
gewährleisteten realen Garantie' Jöistcn 
ihm noch Sicherheit die solidarisch \'ei'- 
pflichtcten Indosisanten, im F 
Verkavrf der Ware" der F.rlö.- 
der Scimld nicht deckt. Wiit^chaftlieli 
und jiu'istiscli stehen die Lagerhaustitel 
weit übei- den Wech-seln. Ein Wechsel ist 
immer nur ein auf dem peisönlichen Kredit 
fußendesl Dokument, während die Lagor- 
haustitel eine reale Garantie gewähren 
durch die gelagerten Waren und die per- 
sönliche Haftbarkeit der Indossanten. 

,!]e bei deni 
deji lietra^' 

Die durch 
g e r h ä. u s e r 

die all 
und die Lagerhlaus- 

t i t e 1 b e g- ü n s t i g c e n K lassen. P r o- 
d '■! ü e 111 e n- ■ K 0 m m i s s i o n ä r (>. 

Pro d u ze n t eji. 

Der nicht duivh Verplliehtungen gebun- 
dene Produzent isl in der Lage, die .\li- 
schlachtung seiner Produkte zu verhin- 
dern, indem er sie in den allgemeinen La- 
gei'hän&iern zurückhält, bis ex bes.'-'ere Pi'ei- 
se zu erzielen vermag. Fr kann sich 
vermittels der Lagerhaustitel Geld nach 
Ke(türfnis vers'cliaffeji. 

K 0 m ni ib s i 0 n ä j- e. 

iiefeonders gute Dienste leisien die all- 
gemeinen Warenhäuser c'en Kommissioüä- 
ren. Die gegenwärtige komniei zielle Or- 

den Kommissionär auch 
Bankiei' des Pfiänz*3rs. 

gani&ation macht 
gleichzeitig zum 
Dieser Umstaiid bringt ihn oft genug- in 
eine sehr schlimme Lage. Die Kommis- 
sionshäusei' arbeiten nicht mn- mit ihrem 
eigeneni Kapital, sJOndem sie sind gezwun- 
gen, auch in ausgedehntem Maße ihren 
Kredit in Anspruch zu nehmen. Der Kom- 
missionäi' ist nicht aul Hosen •gebettín, 
zumal hierzulande über das Gesehäftsle- 

Stürm- hinwegbrausen 
.;r()I.^ten Schwankungen 

ben häufig genui 
und die Werte den 
unterworfen sind. Die Aulbringimg der 
notwen-iigsten Mittgl legi: dem'Konmii^sio- 

när manchmal die schwersten Opfer auf. 
Gerade bei Beginn dei- Frnte Wiarden an 
den Ivomniissionär die größi-en Ansprüche 
gestellt. Er nniß die gröl.^ten .Anstreiv- 
ginigen machen, um Geld für die, Einhal- 
tung- seiner Verplliehtungen zu liesch-af- 
fen. Der Pllanzer andererseits, in, dem 
Bestreben, möglichst g'ute Preise zu er- 
zieli'u, zwingt den Konmiissionäi-, seine 
Produkte'znrüekzuhalten. So tritt eine 
Stockung im Handelsverkehr ein und gro- 
ße' Ka,])italien liegen brach. Das sin;i die 
Konsequenzen einer sehr mangelhaften 
Organisation des Handels. AVii' können 
keinen Wldeisiaud leisten, weil der kom- 
mei'ziel|(> .Apparat defekt ist. Die allge- 
meinen LagerjiäuSei' würden sicherlich ei- 
nen vollständig-en l'nischwung herbeiiüh- 
ren. 

ni(! j Sanken will'den gegen Veipländung 
von Warrant-, die von den Pllanzern und 
Kommissionären benötigten .Mittel zur 
A ertügung stellen und die Chancen des 
Marktesi kiinntr'n voll ausg'eiiutzt" werden, 
l.'iiser Kaffee lagert häufig Monate und 
.\ionate in den allgeme'inen Lagerhäus'ern 
von Havre, Hamburg, Antwerpen, Ne,w 
^ Ork usw. Dort wirvl vorzugsweise mit 
Warrants manipuliert. 

er lall d e Warrants. 

Der aul einen Warrant aufgeuommeiie 
Betrag ist bei Vei'fall an den Inhaber des 
AVarrants zu bezahlen- Die Zahlung- kann 
aber auch fi'üher geleistet werden. Im Ge- 
setz ist das vorgesehen. Das Verfaliren ist 
sehr eint ach. Es genügt, bei iler Lager- 
hausverwaltung den Betrag der,/Schuld 
nehst den Zinsen bis zum Verfall zu de- 
]>onieren. Die Ware kann dann ohne wei- 
teres zurw'.iigezogen werden und t s la- 
stet auf ihr keinerlei Ojius. Bei Vei'fall 
de.s Warrants muß dessen Inhaber vom 
ersten Indossanten, der der Hauptschuld- 
nei- ist, i'en Betrag ein'foi-dei n. Xach er- 
folgter Zahlung ist der Titel, mit Quit- 
tiing vei'Selien, ziirückzugeben- Mit der 
Einlösung-des Warrants'liat der erste In- 
dossant wieder das volle Verfü_gungsrecht 
über die Ware erlangt. .Vlle juristischen 
Beziehungen, die sich von dem A^erpfän- 
dungSvertrag ableiten, sind gelöst. Ein 
Warrant kann wegen A'erwte'igerung- der 
Zaliluiig bei ^'erlall ])rotes!iert wei'den wie 
ein AA'eclisel- Zehn Tage ]iach Erlangung 
d(>s Protestes kaiui der Gläubiger (In- 
haber de.s AA'arrants) einen Auktionäroder 
Makler mit dem A^erkauf der AVare iii öf- 
fenllicher Auktion beauftragen- Der Ver- 
kauf ist während der Dauer vo,i"4 Tage. 1 an- 
zuzeigen. Kaiifliebhaber kiinnen die Ware 
im Lagerhaus besichtigen. Der Verkauf 
unterliegt keinerlei juristischen Formalitä- 
ten. Nach dem A^-i-kauf isifc die Lagerhaus- 
^"erwaltung gesetzlich verpfliöhtel, tiie'auf 
der W^are lastenden A'erpflichtungen zu 
prüfen und bevorzugte Forderungen zu 
kbissifiziei-en. 

Als bevorzugte Gläubiger gelten; 
I. Dei' Bundesfiskus für Zollabgaben 

(falls das Lagerhaus beispielsweise der 
Kaigesellschaft gehöi t). 

II. Der Auktionär oder Makler lür A'er- 
kaufskornniission, Annoríben nsw. 

III. Die Ijag-erhausivei;waltung- lür von 
ihr laut Gesetz zu fordernde Geliühr;'n,. 

Diese Forderungen müssen im Titel ver- 
merkt sein. 

Ist der Gläubiger voll befriedigt, so h'it 
er den quittierten Titel der Lagerhausver- 
waltung einzuhändigen. Kann aus' dem 
A^erkaufsergebnis der Gläubiger nicht voll 
befriedigt werden, so vermerkt die Lager- 
hausverwaltung im 'Rtel den erhaltenen 
Betrag und gibt den Titel dem Gläubiger 
zm-ück. Dieser klagt die Indossanten auf 
den Rcfetbotrag ein. AA-^ie schon erwähnt, 
sind die Indossanten solidarisch haftbar, 
falls aus dem A^erkaufsergebnis der Gläu- 
biger nicht voll beft'iedigt werden kann. 
Die Einklagung (i^er T?(Stforderung ist (jin 
ergänzender Akt, der abhängig ist von 
der Feststellung' des 'A^erkaufsergebnisscs. 
\'orher kann keiner der Indosisanten be- 
Icistig-t werden. Nach dieser Richtung ver- 
dient ein Fall besiondere i^rwähnung. Hat 
dei' eräte Indossant beispielsweise l>ei ei- 

nem Bankier Geld auf den A\'arrant aul - 
genommen, nachdem er mit einem Dritten 
den Lagei's'chein negoziiert hat, so kann 
der erste Indossant bei Verfall Zahlung- 
leisten, falls es von dem Dritten nicht ge- 
schieht, um die Protestierung des AVar- 
rants zu verhindern. Er tritt damit in die 
Jiechte des Warrantinhabers ein. Der In- 
habei' des! Lag^erscheines ist verpflichtet, 
dem ersten Indossanten Zahlung zu lei- 
sten, um die AVare zurückziehen Zu kön- 
nen. 

Sammelstelle!» 

Mio fle «laiieiro. 

Brasiiiaiiisahe Bank f. Deutschland 

Einmalig 
Bras. Bank für Deutschland 
E. John 
W. Sielei- 
H. Drolshagen 
H. G. Wessel ^ 
F\ G. Lichtenberger 
H. Schräder ' " 
Otto Köptcke 
Max Lorenz 
(-'urt üoöser 
F. Urbaji 
G. Stange 
H. Naumann 
( Ghristern 
Brede Nielsen 
Schoeneck 
Sickel 
Kaestner 
F. Kummer 
J. Teichholz 
Geihng 
R. Lima 
Heitor de Sa 
Ghr. Brickwedder 
Albert iMüller 
Henrique Gomes 
Bothmeister 
Gebhardt 
I^ätz 
Stuekenberger 
AA'. Plate 
Esposei 
Bi'aflen 
•lalm 
Ahlert 
Th. Kollie 
Hj. . . . 
Schottky 
Pordo 
Häussler 
Bosenhauer 
L. Teykal 
Plessner 
Schuermann 
liuschmann 
Ki'önlein 
F. Bonnichscn 
Po ckst aller 
Zacehr 
Ulrich 
Pehrsön 
Perlhefter 
Monken 
'M. arros Sobrinho 
S. Teichholz 
Becker 
Ii. Nitzöche 
AViklhagen 
Lydio Kumann Soares 
Garlos Teixeira de Castro 
Ed. Rus'ch 
Alv. G. Garcia 
Alfredo C'unha 
E. Husch Filho 
j\Iilitão Gomes 
A. Silva 
de Lamare 
Alberto Magalhães 
Boegel 
Martinho 
Sampaio 
Fernando 
Hilário 
Alanoel 
Álvaro 
.lulien dc Baère 

(in Milreiis) 
200Ü 
300 
300 
100 
100 
100 
100 
100 
25 
25 
.■)0 
50 
10 
25 
50 
25 
10 
20 
20 
25 
20 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
20 
10 
20 
10 
20 

.10 
10 
10 
10 
10 
20 
10 
10 
20 
10 
10 

^20 
10 
10 
10 

10 
10 
o 

10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 

-10 
10 
10 
10 

5 
10 
10 
10 
10 
10 
50 

Cervejaria Brahma 

Einmalig (in 
Joh. Künning 
A. Wendler 
.1. Machado 
Hob. Kutschat 
llerm. Sieniann 
Emil Behne 
Ernst (lölck 
AV. Trost 
F. Kl;inhammer 
J. Humjanek 
Paul Günther 
AA'. Reiner 
Franz fcken 
Oswald Krauß 
Ernst Seidel 
G. A. Koebcke 
•José Moltei'er 
Adolf Holley 
Franz Türk 
Franz Dieck 
N. Grpoe 
P- Krönleiü 
•L Kriemler 
likluardo T- Moreira 
Marie A'ielstich 
Paul Scholz 
Alfreil Ott 
R- Herljst 
Spaehmann 
S- Leitão 
ilonteii'o 
Lacerda 
Pedro .7. Teixeira 
Braz Fernandes 
Antonio Villas 
.Ji'rancisco Macedo 
C'outinho de Almeida 
Francisüo Torres 
E. Schlichting 
Dr. Nestor Ascoli- 
.lohn Nilson 
Heinrich Ramm 
J. Pinheiro da liV)nseca 
Max Römer 
Frau Elisabeth Künning 
Fräulein Holzberger 
Fräulein Lisa Künjning 
Fräulein Trudi Künliing 1 
Fräulein Margret Kün'ning 
Heinz Künning 
Adam Stadler 
Max Rudolph 
Ernst von Ijeesen 
H. Philippsen 
Ignatz Krebs 
Karl Krüger 
Robert 
•T. Blane.k 
Fr. Richter 
Karl Ranger 
Olaf Buur 
Luis Rocha 
'Beliniro dos Santos 
Ernesto C'a.meiro 
Ganabarro 
Albano do Garvalho 
AI varo Silva 
'Viriato Braga • 
A. Thompson 
R. Rutowitsch 
.João Baldi 
G. 0. Sii^ueira 
^. Renke 
L. .Pfeuffer 
Ni.schinsky 
Rodi'ig-ues 
Faöciotti 
A. Ferreira..Jr. 
.foão Paulo Falcão 
•I. B. Guimarães 
Antonio TorrenS 
José Fernandes 
Raul Goulart 
Max Brauer 
Joaquim G-omes 
L. F. Cruz 
J. Kemp 

Milreis) 
1000 
400 
100 
50 
oO 
30 
50 
30 
30 
Ò0 
30 
20 
20 
'20 

100 
^0 
10 
20 

5 
10 
10 
10 
10 
10 
20 
'20 
10 
10 
20 
10 

5 
5 
5 
5 

10 
U) 
5 

'5 
TO 
10 
20 
20 
20 
30 
50 
35 

5 
B 
5 
5 

100 
100 
50 
50 
20 
10 
10 
20 
20 
10 
10 
10 
20 

5 
10 
10 
10 
20 
15 
20 
10 
10 
10 
20 

. 10 
10 
5 

30 
10 
15 
15 
10 
10 
20 
10 
5 

10 

Joli. Küiinniing 
A. ^^'■endler 
J. Machado 
Rob. Kutschat 
Herm. Siemann 
Emil Behne 
Ernst Hölck 
AV. Trost 

Monatlich (in Milreis) 
100 
40 
10 
20 
10 
20 
20 
20 

F. Klänhammer 
J. Rumjanek 
Paul Günther 
,AA". Reiner 
Franz Icken 
Oswald Krauß 
Ernst Seidel 
G. A. Koebke 
José Molterer 
Adolf Holley. 
Franz Dieck 
N. Gi'ope 
JMarie Aäelstich 
Paul Scholz 
Alfred (Jtt 
Spachmann 
E. Schlicliting^ 
Max Römer 
Adam Stadler- 
Max Ruilolph 
Ernst von Leesen 
Ignatz Krebs 
Garl Krüger 
Robert 
J. Blanck 
Fr. Richter 
Kai'l Ranger 
Beimiro ido.s' Santos 
Max Brauer 

General-Konsulat 

Einmalig (in Mili 
H. Minister Dr. A. Pauli 
H. Generalkonsful W. Müinzenthaler 
Flau Niederberger 
Ralf Goleman 
Heinr. Schmidt 
L. Hermanny & Go. 
Ij. B. Werner 
Otto AVeil 
R. Kallonbjaich,' Pfd. Sti'l. 8.— 
Garl Bergner 
AI. G. Freitag- 
Eug. Stiller 
Johannes Manioke 
Robert Kern 
Fritz Döhel M. 100.— 
H. de Oliveira 
Anialia de Oliveira 
Gustav Thees 
Rudolf Ehmann 

20 
10 
20 
10 
10 
10 
;;o 
10 
10 
10 
5 

10 
5 

10 
5 

iO 
10 
lO 
-.iO 
■20 
1-") 
5 

10 
5 

10 
10 
5 

2ü 
10 

eis) 
500 
250 
150 
200 

10 
501) 

10 
50 
37 

100 
-")() 
:;0 
'0 

.")0 
SN 
20 
O'l 

Monatüch (in Milreis) 
H. Generalkon&'ul iAV. Müinzenthaler 5(i 
Deutscher Schul- u. Kirchenverein 

Nova Friburgo ^loo 

Frau Buchheister 

Einmalig (in 
V. üslaender 
Alfredo 
Dr. Binden 
Anonym 
Freitag Kegelklub .Grermania 
Skatklub Sta. Thereza 
Fr. L. ^Marti 
AV. Mai tens „Roland" 
Putzel 
liange Henriette 

? 
Direnger 
H. GöhSling 
AI. Stoltz 
Runge 
Alfred Marti 
Frau M. AVaehneldt 
Frau E. Runge 
Frau Perez 
Dora Röhr 
Frau E. Hechler 
Frau Drolshag-en 
Frau M. Bräutigam 
Frau Burkas 
Frau von Göllen 
Ungenannt 
Fi'au Buchheister 
Th. Opitz 
Magda Pinho 

.Milrei>) 
2511 

51) 
5i) 
50 

lOCO 
iiOli 

20 
U) 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
10 
50 
75 

~20 
:o 
20 

100 
10 
20 
50 
25 
10 
:!0 
10 
10 

V. Üslaender 
Dr. Hinden 
Frau L. Marti 
M. Stoltz 
Frau E. Runge 

Monatlich (in idilreis) 
2ró 

25 
20 
10 
20 

Frau Hedwig Hinden 
Flau Erna Hillefeld 
Fi'au Buchheister' 

10 
10 
20 

ÜW 
Dieses Institut nimmt medi- 

zinisch und chirurgisch zu be- 
handelnde Kranke sowie Geis- 
teskranke- 

Mit ansteckenden Krankhei- 
ten behaftete werden nicht an- 
genommen. 4487 

Die Aerzte'des Instituts sind 
die Doktoren Baeta Neves, Oli- 
veira Fausto, Arthur de M(n- 
donça, Eujolras Vampré und 
Nagibb Scaff — Interner Arzt 
Dr. José Rodrigues Ferreira. 

Die geschäftliche Leitung 
liegt in den Hsiiden von Hrn 
und Frau Emilio Tobias, tril 
welchen alle das „Instituto 
i'aulista" betreffenden Ge- 
schäfte erledigt weiden können 

Man beachte die detaillierten 
Anzeigen an jedem Bonntag 
im „Estado de São Paulo". 

Caixa Postal 947 - Trlephon 
N. '224'3. 

Açenida Paulista 49-A (Pri- 
g. Paulo. 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomiert 
in Oesterreich und 8. Paulo 
mit jähr Praxis an der 
Maternidade de B Paulo 

Rua dos Gusmões 63 
Telephon 4600 4574 

Rüa Alvares P^nt^ajo 38-.\ 11. HS-B 
S. Paulo - Telephon ..Merisagciro.s'' 

Sclinellate and »ichente Ansftthrang Tor» 
Aufträgen, BftT5«.chrK'h-i^nnfíí*n \i. Znütellnn- 
gea von kleinen Pnk»'ten (bis '^5 Kilo), Ver- 
teilung von Programmen, Rnnd- 
»clireiben, Rekla/nezetteln otc. UensageLroa 
flir Bällö und Hochzeiten etc. — fcpezial* 
Sektion ftlr Umiiige, Trensport u. Despacbc». 

• MÄesifi^e Preise. Garantie für »lle Arbmten 

Ii-rinn r.irrF - f-ntr-irT- n-on rnnf-nri irmri <wTT<WiirtMiimi >i 11' iiii 11 m i|'i wiihh' 

ßaiistellen fast umsonst. 

Baustellen 2 500 Quadratmeter gross. Preis l;3OO$0CO jede. 
KuUurland, geeign?t für Chacaras und Landhäuser, 100 Me- 
ter Front an Strassenecke nach 2 Strassen, welche jede 16 
Meter Breite haben Die Baustelle" Hegen an der Zentral- 
bahn in c er Nähe der Station Itaquéra und in 2 Minuten zu 
Fuss von der Station zu erreichen. Sie sind vermessen, ab' 
geteilt und mit Stacheldrahtzäunen umg<ben. Die Station 
Itaquéra liegt 15 Minuten Fah t von der Nordstation in Hão 
PeuIo entfernt. Es werden Fahrplanbücher mit 50 Monate- 
reisen verkauft. Jede Reise kostet mit einem solchen Buch 
in den Vorortzügen 100 Uets in II. und 2 0 Reis in I. Klasse. 
In der Nähe der Giund^tückp sind Ziegeleien, die 1000 Zie- 
getsteine zu 15S und 17$ verkaufen. Auch Holz ist zu vor- 
teilhaften Bedingungen zu verkaufen. Ein Haus mit 3 Zim- 
mern ko^t ungefähr 1 Conto de Reis zu bauen. 

forteilen sind die Terrains.hoch gelegen, ha 
" he befindet sich ein Fluss. Die 

von Quellen mit trinkbarem 

i:!'' Barão de Para- 

CsãSSA Paulo 
Rua Sebastião Pereirá N. 30 
Vorte Ihafteste Eiii- 
kaufsquelle für Haus- 
und Küchengeräte, Glas, 
Porzellan ucd fteingstwaren. 
Sämtliche Artikel für Küche 
und Haus In grosser Auswahl 
stets auf Lager Bohnerbesen 
Bohnerwachs, Teppichbesen, 
echt deutsche Haarbesen. Li- 
noleum in allen Mustern und 
Maassen. r irekter Import, 

Aufmerksamste Bedienung. 
— Bihgste Preise. — 

Paulo Harms 
Rua Sebastião Pereira Nr. SO, 

S. Paulo. 4880 

Paul Krüger 
Travessa do Commercio, 2-A 

S. Paulo, 
bestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Gentrum — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen 
wie Sülze, Transvaal-Aal, in 
Gelee, vorzügl Schweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends: 
Frisch geräucherte Fische 
aus eigener Fischräucherei. 

Stets gutgepflegte Guanabara- 
Schoppen. 4568 

radar-a „GermaBia" 

ifEI 
von lÂ<:hmidt & Matt 

ZAHNPASTA 

Vertreterund Depositär: Carlos R. Ker n, Rua Theo- 
philo Ottoni N. 141, Sobrado, Rio de Jane ro. 

Preisschiessen 
zu Guuhteu des Roten Kreuzes für Deutsch- 

land uBd Oesterreich-Uiigarn. ^ 
zu jeder Tageszeit im 

Chop (jambrinus, Rua Santa Epbigenia N. 98 
Für jedes Zentrum 1 Ch p oder Sandwich. 

Prämien für je 3 Zentrum in einer Serie l Flasche Rheinwein 
t) ft 5 ir 1) »i j» 1 ,1 Sekt 

Jeder Schuss kostet 100 Reis und ist in die vom Komi- 
tee versiegelte Sammelkasse einzuzahlen, welche ohne jeden 
Abzug dem Komitee abgeliefert wird. 

Alle Kosten für Prämien, Munition, Scheiben etc. trägt 
de»- Wirt 

Ueb Aug und Hand fürs Vaterland uud unsere 
wunden Krieger. 

Rio de «Taneiro. 

Abgelegte Harren-Kleider und Wäsche zur Ver- 
teilung an Hilfsbedürrtige werden vom Deutschen 
Roten Kreuz jederzeit dankbar an untenstehender 
Stelle entgegengenommen. 

Faul 3inHer, Kua Altaiulega 90 

Herr 

Dr. Arthur Stanfler 

in Campinas wird um baldigste Beantwortung 
unseres Briefes vom 25. September ersucht. 

Verlag der „Deutschen Zeitung". 

Rua José Bonifacio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtler & Degrave. 425Í 

Rotes Kreuz. 
Zu Gunsten des Deutschen, sowie Oesterreichisch-Unga- 

rischen Roten Kreuzes wird 1 Sofa und 2 Sessel neu (Japan- 
"'atte oder Lederimitation) je nach Wunsch, zu^ä^rmässig- 

n Preise von 2lO|000 zum Verkauf angeboteij^^^^ 
JJnd steht obige Summe zu je ICOSOCO so|^^^Bk Ver- 

den betreffenden lastitutionen zur Vej' 
José Bonifacio N. 12 

Max S) 

Lollene von 8ão Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
J^fsicLt der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva 32 

Grösste Prämien: 

N$000. SOSDQO, 10010$, 

19 unesp' 
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Aufruf! 

Mildtätige Deutsche und Deutsch- 

freunde, die gewillt sind, deutsche 

Reservistenfrauen, alleinstehend oder 

mit Kindern, gegen entsprechende 

Hilfeleistung bei sich aufzunehmen; 

Eigentümer von leerstehenden 

Wohnungen, die diese auf kur^^e Zeit 

Reservistenfamilien zur Verf(:,gung 

stellen wollen; 

Spender von Lehensmittèln aller Art, 

Bekleidungstücken, Betten, Matraii:en 

etc. für notleidende Reservistenfamilien 

werden gebeten ihre Adresse dem 

Uotestãt zuBgs-Kcmilee 

Rua da Quitanda No. 9 

(CasH Allemil) 

anzugeben. 

Landsleute in Santos! 

Als Beitrag für die Pflege unserer verwundeten 
Brüder im alten Vaterlande und für Holfeleistung 
an hiesige Bedürftige sind bisher eingegangen 

Rs. 22;123$600 
Hiervon sind nach Hamburg zur Verfügung 

des ,,Roten Kreuzes" Rs. 13:950$0{)0 oder Mk. 
15.(M)0.- gesandt worden. 

Hier wurden an Unterstützungen ausgezahlt 

Rs. 1;350$000 
bleibt Rest am 1. Oktober 

Rs. 6:823$600 

Erlahmet nicht in Euren Anstrengungen den 
Leidenden zu helfen, das Ende des Kampfes liegt 
noch fern. — Beiträge nehmen entgegen in Santos 

Theodor Wille & Co. 
Brasilianische Bank für Deutschland 
Banco Allemão Transatlantico 

IProgrecâ-ior 

Grosse Bar, Restaurant und Konditorei unocn 
LEIROZ & LiVRERI 

Täglich Familienzusammenkttnfte (Five o dock Tea). Mon- 
tags, Mittwochs u. Freitags Naohmittagskonzerte v. 2—4Vü Uhr 
In dem Etablissem^<;nt befindet sieb eine gut sortierte Konditorei 

Tfti Hoofnnitnitt Service à la carte 
JiU ncaldilidlll erstklassige Küche 

Eines der von der Paulistaner Elité mit Vorliebe besuchten 
Bestaurants. — Alle Abend Konzert des „Progedior"-Sextetts 
unter Leitung des Professors Massi. — Bis nach dem Thea- 
ter geöffnet. 4582 

Krankheiten der Harnorgane u. Syphilis 
»r. UV. MKIBA .4762 

ehemaliger Assistenzarzt bei Professor Zuckerkand! in Wien, 
sowie Assistenzarzt in den Hospitälern in München, diplomiert 
von der Klinik für Krankheiten der Harnorgane der medizi- 
nischen Fakultät in Paris, hat sein Kabinett, welches mit den 
modernsten und vollkommensten Einrichtungen ausgestattet 
ist, in der Raa S. José 33, Bio de Janeiro, eröffnet. 

Ausserordentliche Auktion 

Heute, Montag den 12. Oktober 1914, 12 Uhr Mittags 

werden Li dtm Hause des Herrn Dr, Garlos de Campos, Av. Paulista 43 

ausser einem eleganten guterhaltenen Mobiliar, ein ausgezeichnetes Piano 

von Bechsteir, mehrere wtrivolle Kunstgegenstände, eine Reihe von Oel- 

bildern von den hervorgendslen einheimischen und ausländischen Küüst- 

lein, versteigert. Ausserdem gelanot ein Sortiment feinst%;r Iranzösischer 

und deutscher Weine zur Auktion, von denen einige mehr als 30 Jahre 

alt sind. 

Wir machen deshalb aui diese besonders vorteilhafte Auktion aufmerk- 

sam, aui welcher alles meistbiettnd durch den bekannten Auktionator 

/Vlbino de IVIor^aes 

versteigert wird Es bildet diese Versteigerung eine seltene Gelegenheit 

billig und gut einzukaufen. 

Heute, Montag den 12. Oktober 1914, (FßiEPlaO) 12 Uhr Mittags 

= 4557 " 

I ßawlinson, Müller & Co. | 

^ Paumwoll-Spinnerei CARIOBA Elektrische Kraft- = 

g und -Weberei Villa Americana Zentrale N 

^ Elektrische Anlagen in den Distrikten von Villa Americana, Nova g 
g Odessa, Rebouças, Cosmopolis und Santa Barbara. Lieferung von N 
g elektr. Kraft xu günstigen Bedingungen für kleine und grosse' N 
M Industrien Elektr. Motore und alles nötige Material stets auf Lager. N 

^Í'IÍI't'ÍÍITIIi'nilTIIITIIITIIITIIITIIITIII'1'ÍIITIII'l'lilTIIITIIITIIÍTIIITIIITIÍIM'lll'l'IIPI'IIITIII'l'linMII'l'lilMMII'l'IIIMMIf'lf^ iiillilllililllililllmIflililllilillliiiillilililiiilliilililililililtinifilililillliiilliiltllliiitllniliMlilliilillliiilllililllililllilil lilill^ 

llllllllllllllllll 

Ullj 

II 

Feinste in- n. ansländischä Pralínés, Bonbons 

u. Schokoladen, Kandierte Früchte, Atrappen. 

Postsendungen gegen Scheck a/ São Paulo. 

La Qualität garantiert. Massive Preise. 

= Körbe und Bonbonnièren billigst. == 

Rua 15 de Novembro N. 53 © S. PAULO 
4R81 

Iii: 

Rua Libero Badaró N. 72 S. PAULO 
Erfrischungen à la carte. — Täglich Spezial-Menu. — Mexika- 
nischer Koch, spez dl angekommen. — Tüchtiges Personal. 
Geöffnet bis 1 Uhr naflhta. Geöffnet bis 1 Uhr nachts 
4583 Oarlop Schneider Leiter 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa „l" — Telephon 2657 

Sio Paulo 
— Sorochshinden 8—6 Uhr - 

Dr. Lehfeld 
RtchtsaHwalt 

Etabliert seit lt% 
SfrtchsttwdcH v«a 12 bis 3 

Uhr 
K«a Qaitaada S, - I. Stock, 

Sio Paulo 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spcd^t in Brücken-Arbeiten 
Stiltzâhnt, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telelon !369 

ur. Nunes Clníro 
Praktischer flrzL 

(Sjsezialstudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgisehe Klinik, 
■llgemeine Diagnose und Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, LunMn-, Magen-, Einge- 
veide- und Hanrehr enkrankeiten. 
e.igenes Kurveiiahren der Blen- 
aorrhöegi« Anwendung von SOfi 
nach dun Verfahren des Pr»V> - 
'pfs Br. Ehrlich, bei dem <'t 
einen Kursus absolvierte. Direk» 
'er Bezug des Salvarsan voa 
Oeutschland. Wohnung: Run Bu- 
ue de Caxias 30-B, Telsion 1649. 
i«nsiiltoriuiii: Palacete Bamberg, 
lUa 15 de Novembro, Eingang 

fjiti der Ladeira Joio Allred». 
2008. Man <prvpht deutsch. 

Poços de Caldas 

Jjufí- iincl llö2i4$ukiiroi*t 
Erasilianische Schweiz — Ausgezeichnetes Klima — 
1200 m über dem Meeresspiegel — Radioaktive gehwe- 
felhialtiga irhermalquellen 45° o. — Theater, Orcke- 
ßter, S^rtplätas und andere Unterhaltimgen — Schöne 
!Aliaflü^ 5^; Euhig, trocken, angenehme Temperatur 

September Anfang der Saison 

illl 

Hotel das Themas 
Eh maliges Hotel da Empresa. 
Vollständig neu eingerichtet. 
Reservierte Zimmer für Fa- 
milien, Säle, Qarten und Kin- 
dervergnügungen, Lawn Ten- 
nis-Platz usw Im Hotel be- 
findet sich ein Barbier-Salon, 
zahnärztliches Kabinett, Mas- 
ageeinrichtnng und ärztliches 

Konsultorium. Das Hotel ist 
durch eine Glasgallerie mit 
dem Badehause verbunden, 
und äusserst i Bequem- 
lichkeit. Küche ersten Ranges. 

Diaria von 8?000 an 

Heilquellenbad I Klasse 2$ 

In Verbindung mit dem Hotel 

Casino Recreio dos Banhistas 

Bade*- iiiifl 
4674 

Heilinrlikationen: 
Hervorragende Erfolge bei subakuten und clironi- 
schen, gichtischen, rheumatischen und pseudorheu- 
matischen Affektionen der Gelenke, Muskeln, Seh- 
nenscheiden, Sclüeimbeutel etc.; bei typischer Gicht 
in den Latenezperioden und nach akut«m Gelenki'heu- 
matismus als Präventivkm'; bei Haangries imd Ham- 
sand; bei Neui-algien und Neuritien (spesüell Ischiaa 
mit und ohne Lumbago); bei traumatischen Gelenk- 
und Muskelaffektionen; bei cLronischen KataiThen der 
verschiedensten Schleimhäute bei Praue'ntrankhfei- 

ten, besonders chronische Pai^a- und Perimeritis. 
Auskünfte und Prospekt© übermittelt die Oompanhia 

Melhoramentos de Poços de Ualdas. 

Grande Hotel 

Seit kurzer Zeit erbaut 
und hat 100 bequeme 
elegante und mit den 
neuesten hygienischen Ein- 
richtungen versehene Zimmer, 
Empfangs- undKonversations- 
salons, Rauchzimmer, Musik- 
zimmer, Barbiersalon, zahn- 
ärztliches Kabinett, Massage- 
einrichtung, ärztliches Konsul 
torium usw. In der Mitte des 
Hotels ist eine Badeanstalt in 
der die Bäder der Sohwofel- 
Heilquelle verabfolgt werden. 
Aufmerksame Bedienung und 

erstklassige Küche. 
Diaria von 12$000 an 
In Verbindung mit dem Hotel 
Polytheama, Theater, Casino 
— Bar Bsstauraut, Billard. — 

Trlnk-Kur. 

Der europäische Krieg nnd 

seine Ursachen. 

Von Dr. Dunshee de Abranches. 

IV. 
„In WalU'hoit, ruft Goblet aus, eine der 

Zierrifn des Konmierxialinstituts von Pa- 
ris, acht Jahrhmiderte hartnäckiger Re- 
volten und elender Auszüge, von Nieder- 
inet/,..4imgen und von Hungersnöten, von 
schmachvollen Unterdräckimgen und im- 
zähinharen Hoffnungen - - da.^ iat die, Ge- 
scim lite des irischcn lianipfes gegen eine 
tyrannische Fremdherrájhaft, die noch 
iiielii' geliaßit wird, weil sie fremd als weil 
sie tyramiisch ist." Und er fügt liiii- 
zu: ,,l)ie Wirklichkeiten des Baglish Rule 
g-eiiü-teii, um den 'lYaum des Home Rule 
zu reclitfertigen; aber das Home Eule w,üi- 
de die Ansprüche Irlands nicht 1>efriedi- 
gen. Denn die geforderte und notwendig'e 
Autr)tLomie ist dort nicht nur eine Frage 
der Politik und Verwaltung. Die Liebe 
zui' Freiheit bestand schon vor der 
Knechtschaft. Alan müßte die Geschichte 
mid die Psychologie Englands nicht ken- 
nen, um zu glailbcn, daß iji London be- 
s<'hlosisene Teilreformen die irischen Pro- 
teste zum Schweigen bringen können. Sol- 
che Kefonnen gingen "immer darauf aus, 
(hu-cli ehie Ai't von patriarchalischem 
Staats-vSozialismus eine auf der Gewalt be- 
gründete, groteske Kronkolonie - Ver- 
waltung zu temperieren. 

„Es wird versichert, in jenem Ijande 
hätte das Verlangen nach Autonomie 
einen sentimentalen Charakter. Aber da.s 
ist es ja gei'ade, was den Forderungen des 
h-isclien Volkes lü-aft und Dauer verleiht. 
Es ist möglich, daß, jemand jalu-elang um 
seine'; Wohlbefindens willen kämpft, aber 
wofür ein Volk jahrliundeitelang streitet, 
das ist inmier ein Ideal. ISTun gibt es seit 
et\va zwei .laJirtausenden ein Irland mit 
dem keltischen Ideal, mit seiner S])rachi! 
und seuien Traditionen, seinem Tfeelit und 
seimüi Sitten, seinen Heiligen und seinen 
Aiärt.vi-ern; mit. der ältesten und zart&sten 
Zix'ilis.ition des Wöstens; mit einer In- 
tellekt uaJität, die von Euiiopa in einer Zeit 
bewinidert wurde, als die Bewohner der 
Nachharinsel noch haJbbarbaiisehe Kiie- 
ger w;iren. Diese wundeT'l)arc Erbschaft 
muß irerettet werden; die Iren können 

nicht aufhören zu kämpfen und zu leiden, 
damit niôht der Gedanke, die ll;isse und 
das Vaterland ihrer Brüder sterben, denn 
Irland ist ein Vaterland! Xun ^\ohl: die 
Fi^eihcit dieser Nation beabsichtigte Eng- 
land zu unterdrücken, seit der Bulle, die 
durch Betrug Nicolaus: Bri'akspear, der um 
die Glitte des 12. Jahrhunderts Papst ge- 
worden war, abgelistet wurde, bis zu der 
Union Act, die dm*ch Bestechung zu An- 
fang des 19. .Jalmhundert» vom I3ubliner 
Parlament erlangt- wurde. Ein .Tahi'hun- 
deil ist darüber hingegangen; aber die 
kühnen Verteidiger dei' itischen Autono- 
mie-lühlen sich stärker als jemals und 
näher als jemals dem Siege." 

Indem vEngla-nd die alten Tlichtlinien sei- 
ne)- internationalen Politik veiließ. und 
Belgien zu Hilfe eilte, dessen gegenwärti- 
ge Regierung nicht der spg-enannten flä- 
mischen Partei angehöi't und über Naciit 
angesichts des imt^rwarteten Einbruches 
der deutschen Heere auf dem .Wege nach 
Fi'ankreich an den altbewährten Patrio- 
risnms der Bevölkemng appelliei'en müß- 
te. indem es so ha-ndelte, tat- England 
mchts anderes, als mit seiner a-nerl^innten 
^Voraussicht alles zu ojjfern, um nicht eine 
älmliche "NTachbarschaft zu bekommen, wie 
.jene, von dei- es sich sclion einmal, wäh- 
rend der napoleonischen Kriege, um je- 
den Pi'eis hatte zu befreien suchen. Gleich- 
zeitig \'ersuGht es, die Vorherrschaft über 
die politischen Angelegenheiten und über 
deii Handel des Kontinents wiederzuerlan- 
gen, die ihm verloren gegangen wai'. 
Ebenso wäre es ein Unsimi, zu glauben, 
daß die höchsten Ideale der Freiheit, dei* 
Gerechtigkeit, des Rechtes und der Zivi- 
lisation jetzt die russischen und österrei- 
cliischen Heere leiten, welche in blutigem 
imd erbittei'ten Kampf den unglücklichen 
Boden des gemarterten Polens verwüsten, 
jener aaideren unterdrückten Nation, füe 
ewig von ihrei' Ei-lösung träumt, als ob 
unsei' .fahrhundert nicht eine Epoche der 
positiven Entscheidungen und der uner- 
bittlichen .Ausrottung des Sentimentalis- 
nms der schwachen und tyrannisierten 
Völkei' wäre, der einzigen, welche noch 
naiv genug sind, mit dem Herzen zu leben. - 

AVir können und dürfen uns nieht täu- 
schen. Dieser europäischf* Krieg, in dem 
Englan{l uns wiedei' einmal an das altt> 
Rom ei^inert, ist- rein^virtschaftlicher u. 
kommer/iieller NatuijJjBid was man jetzt 
zu Zerstörern oderJ^^^mt;ns bis in den 
Gnmd y.u ersChjl^^^^^M^ mit dh'Sem 

Kampfbündnis aller anderen Großmächte, 
das ist die politische Einheit des Deut- 
schen Reiches, die Grundlage seiner heu- 
tigien nationalen Größe und vor allem sei- 
ner unvergleichlichen wii-tschaftlichen u. 
kommerziellen Suprematie. Die politische 
GröJ-'e des Deutschen Reiches durch die 
Festigung dei- nationalen Einheit war die 
mächtige Tat Bismai'cks; seine wirtschaft- 
liche Und konnnerzieüe Sui)rematie ist das 
großartige Werk Wilhelms II. 

Die Tätigkeit des großen Kanzlers au 
der Spitze der deutschen Angelegenhei- 
ten leistete in dreißig Jaliren die ununter- 
brochene Arbeit vielei' Generationeu. Und 
wenn' <is schon wundei'bar war, daßi ein 
einfaches Lehen des unglücklichen Polens, 
eine kühne Scliöi)fung des Deutschen Rit- 
terordens, unter Friedrich dem Großen 
eine so hohe Blüte erreichte, so hätte nie- 
mand voraussehen können, daß der in 
Tilsit giedemütigte ■S':aat, der mehr als die 
Hälfte seines Gebietes verlor, der Tag für 
Tag zu kämpfen hatte, bald mit Rußland., 
das einen Teil seines Besitzes ihn ent- 
riß, bald mit dem östei-reichischen Ein- 
flul-V, der alle IJrneuerungspläne zu zer- 
stöien suchte, daß Prcnißen unter Bis- 
mai'ck zur Weltherrschaft gelangte. Von 
Richelieu bis Pitt und von Pitt bis auf 
unsere» Tage hat Europa keinen so außer- 
ordentlichen und tiefen staatsmännischen 
Geist gesehen. A'or ihm schrumpften alle 
Staatsmänner und Politiker anderer Län- 
der zu Zwi;rgen zusammen, die Steine 
nach dem .Vdler werfen, und alh; vei'- 
sehwanden vor dei' erstaunlichen Majestät 
sein&s Genius. 

Bismarck xermochte aus seinem Ich 
Preußen zu machen und aus Preußen den 
obersten Schiedsrichter aller deutschen 
Staaten. Ei- entwarf ein ausgedehntes Pro- 
gramm internationaler Politik, welches für 
immer die Größte seines Landes sichern 
sollte; er legte die seit der revolutionären 
Kiise von 1789 verwirrten und unsicheren 
Grenzen der eui'opäischen Mächte fest. Er 
waj" es, der nach dei' Unterzeichnung des 
Friedens von Zürich dm'ch das von Lie- 
niont und Frankreich geschlagene Oestei'- 
reieli den ])atriotischen und geschickten 
Feldzug des Pangermanismus begann; u. 
indem listig einen österreichisch-preu- 
ßischen Bund /^usanin"! 
er die Verwii'klichung^ 
ne auf die Erblierzosl 
der zwei ,Jalu*e sj^ 
( iasteiner Vcrtra 

die Regienmg Fi'anz Josephs entdeckte 
imd seinen Verbündeten von gestern den 
lüieg erklärte, sich mit Italien verband, 
dem östen'eichischen Heere die furchtbare 
Niederlage von Sadowa, die Vorläuferin 
von Sedan, beibrachte, den Deutschen 
Bmid auflöste, den natüi'lichen Feind dar- 
aus ausschloß, den "Norddeutschen Bund 
und Süddeutschland näherbraehte. Er 
war es, der, nachdem er auf diese' Weise 
die Vormacht Preuß 'iis ül)er die deutschen 
Stämme l)efestigt hatte, die jjolitische Ver- 
nichtung lYaiikreichs betrieb, wo Napo- 
leon III., diu-ch seine Siege in der Krim 
uns über Oesterreich betört, immer hoch- 
mütiger Avurde, trotz des Unglücks von 
Mexiko. Und er provozierte geschickt den 
französisch-preußischen Krieg, als er für 
den Kampf machtvoll vorbereitet war, und 
erzwang (i(>n demütigenden A'ertrag ' von 
Versailles. Er war es endlich, der unter 
Ausnnützuuii diesei' berauschenden all 
Triumphe den Augenblick erfaßte und mit 
siegreichei- Kühnheit das Deutsche Kai- 
serreich wiederherstellte, indem er die 
Kaiserkronii füi' inuner mit der preußi- 
schen verband und jene mächtige deutsche 
Einheit errichtete, welche die unsterbliche 
Eroberung seines Genius ist. 

Nachdem der große K;inzler aus der 
Leitimg der Reichsgeschäfte \erdrängt 
\A-ar, gehörte er zu denen, welche nicht 
die Hoffnung liegten, daß die Regierung 
des gegenwärtigen Kaisers an der unge- 
heuren Aufgalx' fortarbeiten \A'erde, die 
Stellung Deutsclilands im Konzert der 
Weltmächte immer melir zu stärken durch 
die riesenlraften Leistungen limerer Orga- 
nisationen, die fähig wären, dem Lande 
durch Erschließung neuei" Quellen der Pro- 
duktion und des fbrtschritts inuner stei- 
gende Mittel zu verschaffen zur Aufrecht- 
erhaltung jenes bewaffneten F i -deiis, 
welcher der Eckstein des eui'ojiäischen 
Gleicihgewichts geworden war, mid der un- 
mögiich für lange Zeit aufrecht erhalten 
werden konnte, da ei- den" ganzen 'Konti- 
nent. mit dem fernen Donner eines Erd- 
bebens erschütterte. 

Die Wahrheit abei- ist, daß die. T/it 
keit Wilhelms 11. nicht wenigeij 
und gewaltig war als (Iii 
eisernen Kimzlen 

geben wußte, der in bewundernswerteir 
Weise alle lebendigen Kräfte seines Lan- 
des in Industrie, Handel und Landwirt- 
schaft anregte, ohne darüber Kunst und 
Wissenschaft zu vergessen, und der gleich- 
zeitig Tag für Tag seini; äußere Verteidi- 
gmig fast unangreifltar machte nnd für 
Stabilität im Inneren .sorgte. In dem gro- 
ßen Denkei'werk zu seinem S.öjährigen Re- 
gierungsjubiläum: „Soziale 'Kultin\ mid 
Volkswohlfährt wälu-end der ersten 25 Re- 
gierungsjahre Wilhelms II." gibt es ein 
Kapitel,.in dem eine bewundernswerte Zu- 
sammenfassung (k's riesenhaiten Werkes 
enthalten ist, flas in fünf Lustren in so 
solider Weise geleistet wm-Je. tu dieser 
hervorragenden .Vrlieit steht nicht ein 

■Wort zu viel; die Statistik tritt jeden Xn- 
genbliek an die Schilderuni; und des Kom- 
mentars; der Stil ist nüchtern, die Sprache 
fast matlieniatisch. Wemi man einige die- 
ser kostbai'en Seiten lie t, so gewinnt man 
in wenigen Minuten ein genaues und ein- 
druckvolles Bild der außerordentliclu'n, 
der unvergleichlichen \\irt-scliaitlichen u. 
sozialen Blüte Deutschlands im letzten 
Viertel jahrlumdert. 

In tlem folgenden Artikel de-i, militä- 
rischen -Mitarbeiters des j^Berliner Tage- 
blatt," finden wir unäere schon Alitte Au- 
'gust gemacht.(ni Ausfi'diriingen über die 
russische Heeresstärke bestätigt. Es 
schreibt: 

Bevor der Krieg ausbrach, ei-solüenen 
in der Presse und in vei-bi'eiteten Broschü- 
ren Berechnungen der ruslsischen Kriegs- 
stärke, welche geeignet waren, ängstliche 
/3-emüter zu l>eeinflussen- AVir haben da- 
mals von fliesen Berechnungen Notiz ge- 
nommen und auch angegeben, daß' einer 
der ältesten deutschen Generale Rußlands 
verfügbare Kriegsstärke auf über 6V2 
tJiÜiflHfli^^LajjLri_berechnet. wobei e-^ zwei- 

rualöd 
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(lüríe. &iiid dieser letztei'Ou Ansicht, 
flie älteren russisclien Jahrg;hi,ííG 

niciit wie boi im» ;!ls soioif feldbraupli- 
bar zu bezeichnen Bind. Her nia.ndscluu-i- 
sche Krieg- hat der russisclien Heereslei- 
tung die Ueberzeugung ver.-cliai"ft, daß, 
wie der Grcneralleutiiant v. Freytag 
sciu-eibt, für die rnssis(>heii Reservetrup- 
pen voi' einei- kriegerischen \'erwendung 
eine längere Vorlx>reitung erforderlich 
sei angesichts dei' ofienbai' lei ht geringen 
Durchbildung füi- den Krieg. lüe nach 
dem Krieg l!)04-li)0r) verllovssenen .Jahre 
haben aber nicht wrmoclit, oie Ileni- 
mungsgründe zu beseitigen, Aveiche einer 
baldigen Vorwenching älterer Iips'e)'ven 
odei- gar der Reichsiwehi', die unserem 
Landsturm entspricht, entgegenstaiidcn. 
KuixDpatkin berichtet aus dem Kriege ge- 
gen Japan, daß- die Eeöei'visteii nach ihrer 
Einstellung in die Fliedenskaders mit den 
Mannschaften des aktiven Dienstsiaudes 
nicht verschmolzen. Sie bildeten ein 
besonderes Element, hatten ihre eigenen 
Intere&isen und antworteten auf den \'or- 
wui'f der Feigheit ihren aktiven Kamera- 
den; ,,Ihr seid Soldafcm, mögt daher wei- 
ter fechten, wir sind Bauern." Und von 
den ältesten -lahrgängen übergibt uns' der- 
selbe» General die j^üibereinsiimmendc An- 
sieht der Vorg'esetzten": .,Sie drückfen 
die Leisiungsfähigkeit der Truppen im Cle- 
fecht liei'n.b, statt sie zu erhöhen." 

Aus allen diesen und noch aus beson- 
deren |)olitischen Grihiden verfügt Euß- 
Jiand nicht übei' wertvoUe Armeen ZAyei- 
ter und drittel' Linie wie wii', sondern nur 
über die ani Kriegszus'and g-ebrachtcn •'i7 
Armeekorps, etwa, 32 europäische .Reser- 
vedivisionen, (i asiatische lieservedivi- 
sioneii, 2.') Kavallerie- un;I Kosakendivisio- 
onen und tlie Fe&ltungstrupije i, welche sicli 
auf 27 feste Plätze vei'teilen. Aber, wie 
im ..Bei'linei' Tageblatt'" sclion oft her- 
vorgehoben ist, Rußland kann auch über 
seine regulären 37 Armeekoi'ps in einem 
euro])äisch(Mi Kriege niclit vollständig 
verfügen. (27 ArmeekorfiS stehen in 
Europa unjd ;> ini Kauki^sius, 2 in Tlurkestan 
und 5 in Sibirien.) Wenn auch die jetzige 
Freunds'chaft mit .Japan Rußland viel- 
leicht nicht zwingen wb'd, seine gesam- 
ten sibirischen Korps im asiatischen 
Grenzgehiet zu lassen, so düriti'n doch 
nur vielleicht 2 8iibirisch(> Korps dort ent- 
behrt werden. Audi die 2 turkcslianiseben 
wird Rußland lieber an den äüdasiatischen 
Grenzen seines Eciches belassen, imd auch 
einen Teil der kaiukasischen Korps kann 
es in RücksicM auf die a-ufrührerische Be- 
.völkerimg und die Xa''lil)arscihait der 
Türkei nicht in Mai'sch gesetzt haberi. 
Ebenso dürfte Rußland darauf verzichten, 
seine asiatischen Reservedivisionen üliei' 
den Ural marschieren zu lassen. Fs wü;'- 
den Moniit(> vergehen, bis sie mobil ge- 
macht und traivsportberei; wären. 

Bei nüchtenei- Berechnung 1)1 iben ih>in- 
nach füi' den europäischen Ki'iegssfhau- 
platz aulk'j- den 23 Kavallei'iedivi.sioiHen: 
und Kos^akeuformationcn nebst l<>sluiigs- 
truppen; 27 europäische ,\rm(;:el<oi'ps, 2 
sibirische, also in Summa 31 Arm''ek'Oi'i)s, 
wozu bestenfalls 32 Reservedivisionen 
(euroi);iische) hinzutreten könnten. Das 
ergibt zu&i;unnien rund 21,4 Million tSolda- 
ten. Von (fieser Gesamtzahl ist dann 'für 
politische Zwecke und zur rnterdrückung 

innerer l-nruhen eine gewisse Zahl abzu- 
rechnen, die je- nach den Ereignissen sich 
groli o.lei- klein gesltalten kann. 

Was ist nun von der großen russischen 
Armee bi.shei' in Erscheinung" getreten? 
In Ostpreußen sind 5 Armeekorps und 3 
Kavalleriedivisionen völlig geschlagnen- 
Der Zahl nach sind das 212 000 Mann ge- 
wesen. Generaloberst v. Hindenburg hat 
90 000 Gefangene gemacht.. 3 Armeekor])&' 
shid vernichtet, sagt iins die amtliche 
N'achtricht. Wir veistehen darunter, daß 
120000 Mann tot, gefangen oder verwun- 
det sind. Da. gleichzeitig das ganze Ar- 
tillerieinaterial vernichtet ist und der Rest 
der Flüchtlinge veimutlich völlig'zersitrcui: 
wurde, so kann man annehnii'n, daß die 
Russen höchstens 50 000 Mann nooii bis 
an die Xarewlinie- haben zurückbringen 
können, allerdings; in einem Zustande, dei- 
völliger Kamj)luniähigkeit gleiehkoinmi. 
Für die, nächste Zeit scheiden diese õ .\i - 
meekoips füi' Operationen aus. 

Weiter befindet sich ein russisches Heer 
im Norden der Provinz Ostpreußen, lieber 
den Verbleib dieses Heeres Avissen \\dr bis- 
her nichts. Eine russische Armee ist in 
der Regfeil 3 bjls 5 Armeekorps unilf 1 Ka,val- 
leriekbrps stark. Hier im nih-Jl'chen (^sl- 
preußen dürften niciit iiiehi' als 3 inissi- 
s'che Armeekorps eing-e.lrungen sein. In 
Peterèburg selbst un i in Finhind stand 
bis vor kurzem eine starke Ti-uppenniacht, 
so daß wir in Ostpreußen, Petersburg und 
Einl'and 10 Armeekorp» in Summa anneli- 
men können, von-denen die 5 tM'iTaíi;nen- 
berg' vernichteten be/iehung.>weise zer- 
streuten in .-Vb'reclinuiig zu bringen sind, 
und daneben noch die auf Tausende sich 
'beziffernden VeidiiS^e in den wi chenlimgeii 
Grenzkämpfen._ 

In der breiten Schlac'htlinie zv;'sehen 
Lublin und südlich von Lemberg hat'en 
unsere: Verbündeten mit mindestens 20 rus- 
sischen Armeekoi'y)S zu tun. Ueberein- 
stimmend Avii*d die Zalil der den .Vrmecni 
Dankl, Auffenberg, Erzherzog '.Josef Fei- 
dinand und den Lembergei' Heeresmassen 
gegenüberSítçhenden Russen aail 700 000 Iiis 
800000 Mann angegeben. Von diesei' Mas- 
sö standen dem esre:re:chischeu linktn 
Flügel nöi-illich der Weichsel etwa K) 
russische .Armeekorps geg 'nüber, fie zum 
gröliten Teil geschlagen und dez'inieri 
sind. Viele Tansende von (íefangenen sind 
SDAA'ohl hier \vif inuerhall") der Leniber- 
ger Kampfzone gemacht worden. Ein 
drittes russisches Heer pstehi ZAvisehen 
Pruth - Fluß und Dnje^tr einer österri'i- 
chi&ioh - ungaiisclien Ai'inee gegeni'iber, 
ohne Iiis jetzt die Stellung unsei-ei- ^'er- 
bündeten erschüttert zu haben. ^lan 
darf diese Armee Bessarabieus auf ;■) \r- 
meekorps oder (J Re.servedivisionen avc- 
lüg'stens schätzen. 
. Alles in allem sind also l)ish(;r 30 bis 
3;) russische Armeekoi'ps o.ier 30 Korps 
und () Reservedivisionen im Kampf gcAve- 
sen, von denen mindestens 240 COO Mann 
für Aveitere Operationen ausscheiden. ^lit 
anderen Worten Avenigstens (i .Vrmee- 
koi-jis. Die Zahl der gefechtsunfähigen Ka- 
valleriedivisionen. Avelche das Resultat der 
Grenzkämpfe in Preußen und Oeslferreicli 
sind, läßt sich auch nicht annähernd schät- 
zen, sie drüfte aber nicht ganz g^ering 
sein. 

Zur Besetzung der l)reiten Festungsli- 

nie. am Xjeinen, Narew, Styr und Guryn 
soAvie der Bugfestung Brcst-Litowsk bl; il^t 
den Russími also neben einer einzigen Ar- 
mee (höchstens 7 Armeekor]is erster Linie) 
nur noch die Armee zAveiter Linie, beste- 
hend aus den rund 30 Re'servedivisioneu, 
die zu&amnien etwa 15 Armeekori)s von 
geringerem Werte ergeben- Diise Ileeres- 
maclit ist für Oesteri'cdch-Ungarn und 
Deutecliland weder er.-clu\'ckcnd ncch ei'- 
drückend, Avenn es mis mit unserem Ver- 
bündeten gemeins'ani gelingt, die russische 
Hauptarmee zwischen Bug und Fi zeniysl 
vernichtend zu schlagen. Gegenübei- der 
noch intakten russischen Reservearmee 
Tsoll endlich noch angeführt 'JXA'erden, was 
der beste Kcnnei- des %aiischen Heeres, 
R-eiherr v. Tettau, sagt: ,,^Vas nützen die 
Millionen Reservisten, wenn es a,n Füh- 
rern fih' eine entsprechende Zahl Aon R.e- 
s'erA'efoi'inationen fehlt!" 

Major a. D. F. .Moi-aht. 

Die Freiheit von Russlands 

Gnaden ^ 

Ein XoAV 'V^orker 'Telegramm meldete 
ki'u'zlich, und staunend Avird die Well es 
vernommen haben, daß verschiedene is^, 
raelitische Verbände in den Vereinigten 
Staaten vo nNordamerika sich nnt einem 
Prote.st an den Präsidenten Wikon 
Avandten, wi-'ü die rusteischen Soldaten, so 
•wie si(,' A'on jeher ge^v(olmt waren, jüdi- 
sche Frauen und Kinder unter dem Vor- 
Avand ifler Spionag^e löten. Ein Notschrei 
ist von der jüdischen Bevölkerung Ruß- 
lands iiacli den Vereinigten Staaten ge- 
drungen, es Avii'd A'on unsägdichen Unta- 
ten tx'i'ichlet, die halb barbarische Hor- 
den unter den Juden anrichten, gestützt 
auf den VorAvand, der Zar habe angeord- 
net, alhi Juden auszurotten. Diese Pogro- 
me, die sich Avürdig so und so vielen frü- 
heren anschließen, sind sicherlich niciit 
aul das Konto des Zaren zu setzen, Avir 
glauben aber nicht zu irren, wenn wii' 
sie auf eine neue Tücke des ebenso p'au- 
sameii wie raubsüchtigen gefährlichen 
(irolMÜrsten Nikolai NikoläjeAvitsch, <len 
LieneraJissimus des rusSschen Heeres, zu- 
rückführen. Di€i Judenverfolgungen in 
Rußland sind eins der in Blut getauchten 
(ieschichtsblätter Rußlands, und als vor 
AA^enigen Wocheii der .-Vufruf des "Zaren 
,,an seine geliebten Juilen'' erschien, 
wußte man nicht, ob man üJiier diesen Gip- 
J(d mos^koAvitischer Lügenhaftigkeit und 
Fr(>chheit lachen odei' zürnen sollte. 

Das Schöntun hat ja auch nicht lange 
gedauert, der Vernichtungski'ieg gegen die 
.luden setzte, sehr schnell Avieder ein, da 
anscheinend und begreiflicherAVidse diese, 
selbst dem Frieden nicht trautíín uiid,seh- 
nenden Herzens den Bcfreiei'n, den Oester- 
i-eichern entgegenhai'i'ten. Mit den Polen 
hatte Rußland gleichfalls kein Glück_. 
denn dieSe erblicken in ihrem Unterdrük- 
ker Rußland nur den als „PanslaAvisteu" 
verkleideten MoskoAviter, der bisher Ru- 
bel und RevolA'er und Bomben mißbraucht 
hatte, um nach Oesterreich und Ungarn 
hinein Aufruhr und .\.bfall zu tragen. Als 
dann die Heere der Donaumonarchie im 
offenen Kampfe das Banner der Befreiung 
der slaAA'ischen Völker A^onder Knute Mos- 

Ayííí. 

Das grosse Schild in der Rua Direita lo-B, welches Abends im hellsten 
elektrischen Licht erstrahlt, zeigt Ihnen an, wo Sie Ihre Einkäute machen müssen. 

Sie uuettden doi*t das beste kaufen, mas es gibt und 

zaPt*eisen, diejedetti^onkat*i:*enz die Spitze bieten 

In der Ausstellung, die wir heute und Montag machen, ze.gen wir einige 
Modelle von   

kaus, von der Kosakenpeitsche des Re- 
giments in St. Petersburg verkündeten, 
fielen sie jubelnd dem lang ersehnten 
freier in die Arme. in 

l'iisere geschätzte Kollegin dürfte 
ihrer Präventiventschuldigung, dãl.í 
Greueltaten der rusisischen Truppen 
cherlich nicht auf <las 
zu setzen" seien, sich 
belinden. Nikolaus IL 
Ruf eines persönlich 
gesinnten Herrschers 
rakteranlag'e, sondern 

Be- 

mit 
. die 
„si- 

Konto des . Zaren 
in einem Irrtum 
verdankt seinen 
milden und gut- 

nicht st'intn' t'ha- 
hauptsächlich der 

Tätigkeit deutscher und gan^- oesonders 
preußischer StaatsaiiAvälte, die durch ihre 
Strenge es verhindei-t haben, daß der Zar 
ir; deutschen Zeitungen und Büchern so 
geschildert Avird wie er es verdient. Dm-cii 
die Unterdrückung jeder Kritik des Za- 
ren durch deutsche Beamte wurde die Fa- 
bel lebensfähig gemacht, daß Nikolaus II. 
ein guter Monarch slei, in Wirklichkeil ist 
er ein Tyrajm, ebensx> blutgieiig Avie ver- 
logen der Typus eines geistesgestörten 
Verbrechers. Er ist der Sc;hutzherr der 
sogenannten .,echt russischen Leute", die 
nichts anderes sind als (dne Avohlorgani- 
sierte Mörderbai^de, iieren eini-iger ZAvi'ck 
darin besteht, jede Ireiheitliche Regung 
im Volke durch terroristische Anschläge 
zu unterdrücken. Nikolaus II. hat alle 
.Judeiischlächter, die in KischineAv, in 
Odessa und in Bielostock ,,Pogroms'' ver- 
anstalteten und außer den Juden alle des 
Liberalismus Verdächtigen ermordeten, 
dui'ch (inadenakte außer Verfolgung ge- 
setzt und er hat den intellektuellen Fi'ili- 
rer der „echt russischen Leute'", Puxesoh 
KeAvitsch, durch seine jiersönliche Freund- 
schaft ausgezeichnet. - ■ Wii' brauchen 
um-v nur an einen bezeichnenden Fall zu 
erinnern, um den russischen Kaiser, der 
nicht um.sonst den Namen eines (ialgeu- 
zaren führt, zu cliarakterisieren. Im Jahre 
li)0() Avurde der Generalgouverneur \'on 
Tui'kestan, Creneral Graf Sabotitz, nach 
Peters'burg gerufen, um sich über seine 
Amtsführung in dem fernen (íebiet vor 
dem Zaren zu Aerantworten. Nikolau- IL 
frag ihn, Avoher es komme, daß mau wohl 
A'on allen andei'en Generalgouvernem'en 
,,'Hühmliche&" höie, aber von ihm absolut 
g:ar nichts': er habe gingen die Revolution 
anseheinc5nd gar nichts getan. Sabotitz ant- 
AA^ortet(>, daf.^ seine ,,Untätigkeit" ihre Er- 
klärung darin finde, daß esi in T'urkestan 
keine Revolution gäbe, tiie uiite'rdrüe.kt 
Averden sollte. Diese .\ntwort verdrol.^ das 
„Väterchen" über alle Maßen nud er 
schrie d(>n General an; „Sie hätten trotz 
alledem sf^iießen lassen sollen, auf das 

Volk schießen: das hebt dtis Ansehen der 
Regierung! " Diese authentische Aeuf'e- 
rung genügt doch für alle Fälle, um zu 
zeigen, daß Nikolaus IL nicht der sanfte 
Herrscher ist, als den_ man ihn hinstellt: 
er ist im Gegenteil ebenso grausam aa íc 
unfähig, ebenso tyrannisch Avie blöile. 
Wenn eS in Rußland jetzt Avieder Juden- 
•schläcihtereien gibt, <lann fallen sie voll 
und ganz auf daö Konto des gekrönten 
Paranoikers. 

Nur zweimal so viel! 

Auflodert die Well in rotem Brand, 
Feinde umrosen das Vaterland! 
Feinde im Ost Feinde im West 
Welscher Haß und russische Pest! 
Sollen sich hüteu; an mächtigem Damm 
Bricht sich der Sturmflut Wogenkamm, 
Kommen uns nimmer ins deutsche Re- 

Aier ■— 
Sind ja nur zweimal so Aiel, Avie Avir! 

Feinde brausen von Fngland her, 
Furchttiar geAA'appnet durchs nordische 

•Meer: 
Kommen in SchAA'aden, Kiel an Kiel, 
Mischten sich'tückLsch ins feige Spiel: 
•letzt ihr blauen Jmigen heraus, 
Zeigt, was ihr seid, in (Gefahr und Graus! 
iSieg mu[.!i uns werden dort und hier 
Sind ja nur zweimal so Adel, wie wir! 

F. Ostini. 

Sammelt Koupons 
der Zigaretten 

=== I> 1. V JE T T E   
(MISTÜRA) 

Peoiretchen 300 rs. Packetchen 300 rs 

Sammlung 

Zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes: 

Bestand 1:4,%.'?000 
Neu hinzugekommen: 

M. N. õ-liOOO 
Franz Schulz •200.?00ü 

Zugunsten des österr.-ung. Roten Kreuzes: 

Bestand t)74-'50(Ri 

ifeue Steuern 

II, Semester 1914 

Im Auttrage des Herrn Dr. 
A. Pereira de Queiroz, Admi- 
nistrator dieser Recebedoria, 
mache ich bekannt, dass vom 
heutigen Datum bis zum 31. 
ds. Mts, nachstehend ver- 
zeichnete Steuern ohne Straf- 
zuschiag erhoben werden: 

Handelskapital, Kapital der 
industriellen Unternehmungen 
Kapital der Aktiengesellschaf- 
ten, Priva'-Kapital, Kraant- 
we!n-Komsum. 

Nach Ablauf dieser Frist 
wird von allen Steuerpflichti- 
gen, die ihren Verpflichtungen 
nicht nachkamen, ausser der 
Steuer ein StrafzuEchlag von 
10 Prozent erhoben. 

Recebedoria de Rendas da 
Capital, 1. Oktober 1914. 

Der interimistische Chef 
der 8. Abteilung 

0651 Antonio Miguel Pinto 

Zu vermieten 
in nächster Nähe der Stad' 
ein gutmöbliertes Zimmer mit 
allen Bequemlichkeiten, Ave- 
nida Brigadeiro Luiz Antonio 
N. 16-A, S. Paulo. 5096 

Inhaber: JOÂO HEINRICH 
empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

RUA BIUG. TOBIIS 1 == S. PAIJI.O 

Haus 
gesucht mit Garten, elektr. 
Licht, Gasherd und 5—6 Räu- 
men. Off. mit Preisangabe 
unter W. B. 33 an die Exp. 
d. Bl., 8. Paulo. 5143 

Dr. ]• Britto 
Specialarzt für Äugen- 

erkrankungen 
«hamalige^ Assistenzarzt d»/ 
K. K. Untvcrsitäls-Augenkli- 
nik zn Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 
^ Wien, Berlin a. London. 
Sprechstunden 12"/«—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

!j. 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Liv e N. 2, — 8 Paulo 
Telephon 1945 

(staatl. gepr.) sucht Anstellung 
in Hospital oder Sanatorium, 
übernimmt auch Pr.vat- und 
Wochenpflege. Offerten unter 
„F. A. 280" an die Exp ds. 
Bl., Rio.; 5123 

-wünscht ein neugeborenes 
Kind gegen entsprechende Ver- 
gütung in Pflege zu nehmen. 
Schriftliche oder mündliche 
Anfragen an Frau Hrusa, Tra- 
vessa Ypiranga 376 (ant. 22), 
Petropolis. 5183 

sucht Stellung als Wir.schaf- 
terinin einem beeserem Hause. 
Off. unter „M. R. 5135" an die 
Exp. da. Bl, S, Paulo. 51b5 

J. Í de Cais Fii 
Zolldespachoa 

3. PAULO, Rua José Bonifacio 
,No. 4-B, Caixa 570. 

sXNTOS, Praça da Rupublica 

Hans 

auf Kontrakt zu mieten ge- 
sucht, per sofort oder in ab- 
sehbarer Zeit. Dasselbe muss 
mindestens 8 grosse Räum- 
lichkeiten haben und inmi ten 
eines grösseren Gartens gele- 
gen sein. Bevorzugte Gegen- 
den : Hygienopolis oder Ave- 
tiida Paulista. Gefl. Offerten 
erbeten nach Rua Maranhão 3, 
S Piiu'o. 5139 

Miguel H. Cyrillo 
Recht'anwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwischen Ausländern, Rei- 
sepässe und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerichtskosten werden aus- 
gelegt. Kontor: Largo do 
Palacio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm. - Wohm:ng: 
Rua Pedrozo 53 von 9 bis 
11 Uhr Vormittags. 4694 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Saal. 
Grosser schöner heller Saal, 
mit e.ektr. Licht und voll- 
ständig separater Eingang, 
ist sofort billigst zu vermie- 
ten. Rua Direita 55-B, II. Stock- 

N". 60 Caixa 184 456^»^ erk, 8. Paulo. 5134 

Ii veri 
für kleine Familien, mit zwei 
Schlafzimmer, Empfang- und 
Speisesaal, Küche und Bad mit 
Gasheizung, grosser Keller mit 
Einfahrt, kann auch als Ga- 
rage benutzt werden. — Rua 
Alfredo Pujol 65, Sant'Anna, 
Haltestelle der Cantareira- 
bahn, drei Minuten von der 
Elektrischen. Zu erfragen Rui 
Brigadeiro Tobias No. 23, São 
faulo. .1 1345 

Dra. 

Ábrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwälte 

— sprechen deutsch — 

Sprechstunden: 
von 9 Uhr morgens bis 

6 Uhr nachmittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
fiua .Tose Bonifacio N. 7 

Telephon 2946 

MIO ZU fnii 
schöne Ziicmer in der Pension 
Irland, Rua do Cattete N. 152 
(gegenüber des Regierungs- 
palastes), Rio. 5151 

übernimmt 
HERM. LEHMANN 

Rua Gen Couto Magalhães 54 
São Paulo 

üilisMita [FÄ® 
c&» 

GEGRÜNDET 1878 
Soeben eingetroffen: 

Geräucherter Lachs, 
Kieler Bückling 
Matjes-Heringe 
Frankfurter Würste 
Prima Sauerkraut 
A'penkräuter Käse 
W acholderbeeren 
Tafel Aquavet 
Kümmel Gilka 
Gasa Schorcht 

21 Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Zu vermieten 

ein kleines neues Haus mit 
3 Zimmern, Küche und Bade- 
zimmer. Rua Muniz de Houza 

97 (Cambucy). Zu erfragen 
Rua Aurora32, S.Paulo. 5092 

Klinik 
lür Ohren-, Naseii-und 
s Hals-Krankheiten :: 

Ir. Henriime Linäenlisrg 
Spezialist 

irüher Assistent an der Klinii 
ion Prof. Urbantschitsch, Wier, 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Ru» 
S. Bento 33. Wohnung: Ru« S»- 

bará 11. S Paulo. 

Viktoria Strazák, 
an der jWiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Mebamme 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr massiges Honorar. 

Telephon: 4.828 4573 

Rua Gen. Couto Magalhães 13 
^ São Paulo 
empfiehlt seine gute bürger- 
liche Küche, schöne Zimmer 
für Fdmih'en und einzelne 
Herren, — Um gütigen Zu 
fpruch bittet 
5135 G. Schulz 

Dr. H. Rüttlmann 
Äfzt und Frauenarzi 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mil 
langjähriger Praxis itL Zürich 

Mamburg und öiSn. 
|ultoriun?: Casa Alappln 

^de Novembro Nr' 26, S. 
lischst.: 11 bis !2 u ?-< 

. T'l i941 

Lehrerin 
Gesucht eine Lehrerin zum 
unterrichten im Hause (2 Kna- 
ben), Portugiesisch, Deutsch, 
Rechnen und andere Anfangs- 
fächer. Gute Referenzen er- 
wünscht. Rua Barra Funde 12, 
S. Paulo. 5150 

Perfekte 

Köchin 
gesucht per sofort, Verstellung 
morgens bis 10 Uhr od. abends 
8 Uhr. Avenida Brig. Luiz 
Antonio f5, S. Paulo. 5153 

Frau 4534 

Zahnarztin 
Rua José Bonifacio N 32 
(1.0 andar) — Bão Paulo 

in ruhigem deutschenFamilien- 
hause zu vermieten. Elektr 
sches Licht, f alte und warme 
Bäder in der Wohnung. Rua 
13 de Maio 279, (Paraizo) São 
Paulo. 4826 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões - 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vi, n den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden. 
Publikum 4544 

Gcsucht zum 15. Oktober 
für Rio de Janeiro eine 

Gebildete Stütze 
die perfekt kochen kann und 
Erfahruag im Haushalte hat, 
desgleichen gewandter und zu- 
verlässiger 

Diener 
für kinderloses Ehepaar. Off. 
mit Gehaltsansprüchen an „E. 
L. H." an die Exp. ds. Bl., 
Rio de Janeiro. 51.51 

sucht Stellung Silbiger ist 
in allen Branchen wie Diamant-, 
Schwarz-, Kopf-, Strumpf-, 
Garn- und Seiden-Färberei gut 
bewandert, sowie in chemi- 
scher Bleicherei. Off. unter 
„R. D. 500" an die Exp. d. Bl., 
Rio, erbeten. 1528 

Amerika 
Rua S. B| 
4515. Sprf 

Dr. Jorge de Goavêa 
Spezia'arzt für Chirurgie 

Nieren-, lälase u. Harnleiden 
g; Rua da Assemblêa 14 
o . o> Rio de Janeiro — 

Hotel RioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 2C 
(an der Avenida und dem An 
lögeplatz der Dampfer) Deut- 
Bchas Familien-Hotel. Massige 

Preise. 

Nictheroy 
Schön möblierte Zimmer von 
40$000 an zu vermieten. Meer- 
bad ganz in der Nähe. Rua 
Boa Viagem N. 117 moderno, 
31 antigo. 4800 

FeDsion Amnle - lip 
i^ua Conde de Bomfim 1331. 
T i ]■ u c a. Ttlephon 567, Villa, 

Speziell für Familien einge- 
richtet, 

Zu vermieten 
gut möbliertes Zimmer, unab- 
hängig, (sobrado) mit elektr. 
Licht, kaltem und warmem 
Bad. Rua Jaguarioe No. 43. 
8. Paulo. 6144 

CorapanMa Nacional de 

Navegação Costeira 
Wöchentlicher Passagierdiensi 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die 
Häfen Santos, Paranaguá, Flo- 
rian opolis, Rio Graude und 

Porto Alegre 
Der neue Dampfer 

Itapuhy 
geht am 15. Oktober von Santo; 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aus- 
gezeichnete Räumlichkeiten 
tür Passagiere, ebenso Eiskam. 
mern. Die Gesellschaft mach- 
den Absendern und Empfänt 
gern der durch ihre Schiffe 
tran|portierten Gütern be- 
kan^. dass die letzteren in 
Ri^^ dem Armazém Nr. 18 
kostenlos emptauten und abe- 
geliefert werr^-^n. Nähere Aus 

Paulo. Rua Boa Vista 
Rua IS.Novom- 

brado 

Zu vermieten 
ein Haus mit 4 Zimmern, 
Küche und Bad. Preis 90$00d 
4 Bondlinien. Rua Bem Pastor 
N. 7, Schlüssel gegenüber. S- 
Paulo. 

Gesucht 
ein Mädchen von 13—15 Jah- 
ren für leichte häusliche Ar- 
be:ten im Hanse einer brasi- 
lianischen Familie, wo Deutsch 
gesprochen wird. Alameda B. 
de Limeira 29, 8. Paulo. 8136 

Dr. W. Sengj 
Operateur u. Frauenarzt | 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Rua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr, 

Klavierunterricht 
erteilt in deutscher od. portu- 
giesischer Sprache erfahrener 
Lehrer. Auskünfte M. Herz- 
feld, Rua Conselheiro Rama- 
Iho 77, S. Paulo. 508.3 

leer oder möbliert mit elektr. 
Licht und Bad ist billig zu 
vermieten. Rua Senador Quei- 
roz No. 11, Seitenstrasse der 
Rua Florencio de Abreu, f^ão 
Paulo. tl54 

Gari Keller 
Zahnarzt 

Rua 15 de Not. 46, sobr. 
8. Paulo, 

pezlalist für zahnärztliche 
Goldtechnik, Stiftzähne 

Kronen u. Brückenarheiten 
nach dem System: 

Professor Dr. Eng. Müller 

Denlseli- Eiaiel. Inu 
Rio Claro 3741 

Hauptsãc)i}ich für Mädchen 
Aufnahme von Knaben nur 
bis zum 11. Jahre. Unterricht 
in allen Schulfächern, sowie in 
Sprachen, Handarbeit und Mu- 
sik. Sämtliche Lehrer in deut- 
schen Staatiseminarien, resp 
Frauerarbeitsschulen iiu-ge- 
bildet, für Sprachen besondere 
Pprachlehrer. Pensionspreif- 
pro Monat, einschliesslich 
Schule und Handarbeit 50$(i00 
Sprachen und Musík müss t. 
besonders brz hlt werden. 
Nähfire Auskunft erteilt Past 'i 
Th 

19 unesp' 



Billige Aßzf igen 

können nur solche Blätter auf- 
nehmen, deren Auflage gering 
ist. Je grösser die Verbreitung 
eines Blattes, desto höher müs- 
sen naturgemäss auch die An- 
zeigenpreisesein. Je höherdie 
Auflage eines Blattes, desto 
grösser die Werbekraft und 
der Erfolg der Anzeigen. 
Billige Anzeigen sind wirklieh 

Agenten in São Paulo; 

Zerrenner, Bfllow & Co. 
Rua de Säo Bentu Nfo. 81 

Kereiigter Hrselzer 
und DolmotseLer der deut- 

schen Sprache. 

UM üini 
— Rua José Eciiifacio 7 — 

S. Paulo 4511 

M-IM. Gemel 
Rio de Janeiro 

fordert alle hiesigen deuts'ih- 
spreihenden Katholiken 
ich der Gemeinde anzuschlin- 

sen. Feste Organisation tut in 
diesen ernsten Zeiten not. 

Der GoStesdienstfindetieden 
Sonntag 81/2 Uhr in der Kir- 
che N. 8. da Boa Morte, Ave- 
nida Bio Branco, Ecke Rosá- 
rio, statt 4816 

Rua São João 
Neben dem Polytheama 

Der vollkommenste kinemato- 
graphische Apparat, der bis 
jetzt vorhanden ist. Haar- 
scharfe Projektionen ohne 
— zitternde Bewegung.   
Täglich Vorstellung 
Sensationelles und interessan- 
tes Programm. Lichtspiele hei- 
teren und ernsten Inhalts. 
Alle Abend Sensations-Vor- 
slellungen von 61/2 ühr an 
J^dea Sonntag; HI a t i n é e 
mit bes nders für Kinder ein- 

gerichtetem Programm. 
Preise für jede Sektions- 

Vorstellung: 
Camarotes (4 Personen); 2$. 
Stühle 500 rs 'Cinder 200 re. 

. . ü M 2,H19 
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III. H !.U 

n London A Lanoashire FcaarTersicherungí- Ueieilschait übernimmt zu günstigen Bed'ngunger 
Vereicherungen auf Gebäude, Möbel, ■Wurenkaer 
Fabriken etc. * ' 

DieneiieScIlSptnnff derBrahnm 

FIJDAI^OA 

Volkstüinlící! 

ilU 

Preise 

FIJ»AE<€íA 

Feudal (Fidalga) 

ÍD der 

Quaiiiäl 

Ein leichtes, überaus wohlschmeckendes Bier von sehr geringem Alkohol 
gehalt, das mit seinen vorzüglichen Eigenschaften den bescheidenen Preis 

verbindet, sodass es ein wahres Volksbier ist. 
Bekömmlich vor u nach den Mahlzeiten ii. während deri^elben 

COMPANHIA GERlfJEARIA BRAHMA 
lelephon Central in = Rua Visconde de Sapuohy = Caixa 1205 

Ad Rheuinatisiaiisleideflde 

Wollt Ihr 

Tagen 
geheilt 

sein, so 
gebra ucht 

4423 das wirksame anti-rheumatische „Vitalis" 
Dasselbe garantieit Euch, dass Ihr 

Am 1. Tage ohne Schmerzen seid 
Am 2. Tage wieder Lebinemut habt 
Am 3. Tage Eure Arbeit wieder aufnimmt. 

Nehmt das Mittel, damit Ihr Euch von der Wirkung des- 
selben überzeugt. Tausende ^on Personen bestätigen, dass 
sie duich VITALIS von den schrecklichsten Rheumatismus 
geheilt wurden. Glas 5|030. Niederlage in der Drogaria Vi- 
talis Kua Mouá 117-A, S. Paulo. 

nirii 
in und ausser dem Hause, 
- zu massigen Preisen. 

L. Herrmann- 
Rua Pelotas 65, VlllaMarianna 
f772 São Paulo 

Achtung. 
Berliner 

früher Rua Immigrantes 51 
jetzt 

Rua Dr. Gabriel Dias N. 102 
(Villa Matianna) S. PAULO 
Sichert stets schaellste und 
pünktiche Bedienung bei 
schonendster Behandlung der 

Wäsche zu. . 
Herrenwäsche . . Dtz, 2|500 
Damenwäsche sämtl. 3$000 

Hauswätche billigst 42€9 
Eilwäsche innerhalb áSStunden 

Teure A 

EMÍLIO TALLONE 
RUA BOA VISTA N. 21 

8. PAULO 4624 

Weinlager.. 
Verkaufe ausschliessl. Wein * 
meiner eigenen Im 

iiiiiiealeFiiu.l{Dnzerli 

können Sie vermeiden. 

Kauien Sie 

Malzbonbons 
I Dose zu ISOOO 

Die sinQ unienlbar gegen Husten 

JLa Boaboniiière 
Rua 15 Novembro 14 (Esq. Largo Thezouro 

Rua São Bento 23-C. S. PAULO 

Schlächterei uid Wurstíabrik 

von 
Siuilio pjaesek & Irmão 

Verkaufsstellen .- Kleine Markthalle 9 und 37. — Fabrik - Rua 
José Antonio CopIi.o 105. — Telephon 2876 

Grosse Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst und 
Räucherwaren. — Sauerkraut das Kilo 1$080. 

£QffigQ5g&akij!ania3K3 00 vr-j csíEiQSfEifaaQaíEaKJíSJfza 

Hotel Rio Branco 

Rua Barão do 
RioBranco 9-11 Rua Barão do 

Rio Branco 9 11 

Bestgeeignetes Hotel zur Aufnahme von Familien und 
Reisende. = Prima Küche = Warme und kalte Bäder. 
Qutgepflegte Weine u. Biere, sowie ausgezeichneto At- 
lantica-Schoppen Bertha Strieder & Cia 
4605 Teleg»amji-Adr.; PAULO = Telephon 456 

Vlit den neuesten Versicherungen 

versenen und in geschmackvollster 

äusserer Ausführung. Kaufen Sie 

ceine Geldschränke, wenn Sie Be- 

darf haben, selbst wenn sie sehr 

DÜlig sind, ohne ers: Preis und Qua- 

ität meines grossen Sorlimentes in 

meinen Geschäftslokal, Rua Quintino 

Bocayuva 41, geprüft zu haben. Au 

Verlangen werden Kataloge u. Preise 

zugeschickt. 

A. A. DE NASCIMENTO 

Niederlage und Kontor: 
Rua Quintino Bocayuva 41 São Paulo 

Grcsse Fabrik in der Braz. 

Thé Berütz Schoo! 

(Filiala der Schule Bsrlin) 
»fede Im «is-ei 

Rua Direiia 8-A .jgyo 

VVol en Sie gut und billig essen? 
WoJlen Si einen gutgepflegte 

Scho ~ 

Die besten und rentabelsten Reismühlen der Welt sind die „BRAZIL'' 
Vom Eiseuwerk fvorm. IVa^el & Kaenipj A. G,. Hamburg. 

Alleinige Vertreter 

Herrn. Stoltz & Cia. — São Paulo, Rio de Janeiro 
Allein im Staate S Paulo 76 Mühlen in Betrieb Stets einige Maoiiiaen auf Lager 

Rio de Janeiro ■ São Paulo - Santos - Porto Alegre - Bahia 

Korrespondenten an allen Plätzen des | Telegiamm-Adresse für s;uiiiii- i.e KjJ 
  Innern Brasiliens-. | ALLEM A B A N K 

Die Rio-Piliale vergütet für Depositen; 
Auf 3 iVlonate fest 3'/i 
Auf 6 /Vlonate fest ■   .5 
Auf 9-12 Monate fest 6 
Im Konto Korrent bei 30-täg. Kündigung 4 
Im Konto-Korrent bei rtO-täg. Kündigung 5 

Prozent 
Prozent 
Prozent 
Prozent 
P ozent 

Äütofisieft 

mit Dekfet 

fl. 170 dclfeh 

das Gesetz 

5156 vom 

8. JWâPz 1904 

Ifsiliiilid» liii lir MMi 
Gegründet in Hamburg am 16 Dezember 1887 von der Direktion der Disconto" 
Gesellschaft Betlin und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volleinbezahlte3 Aktienkapilal fflk. 15.000.Ü00 

Offene Reserven etc. . . . Mk. 7.000.000 

ARCi REC-ISrPJDA 

för Wasser- and Gaslehuwgtii 

Rohre anzerbreciüicb, auf BO Âtm. geprfl^ 
Ir Iiãng von ca. 7—12 Meter. Gewicht naib 

so gross wie Gussrohr 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage 

Mannesmann-Stahlrobr-Hastefl 
für Stromzuiühning und Belenohtung. 

Islegrapiien' nnd Telephonmasteu 

Alannesmann-Siederohre 

.^'lanschenrohre für Hochleitungen, 

Bohrrohxe, Gewinderc^r 

?''y^iaeß-Leitnnasrehre. 

Isis-Vitalin 
erneuert das gesamte Blutleben und ist iür jede Krank 

heit unentbehrlich. 

Isis-Vitalin 

hebt die Schafíensfreude und die Lebenslust 

Isis-Vitalin 
erzeugt ein gesundes und blühendes Aussehen. 

Isis-Vitalin 
belebt die Nerven und gibt ihnen frische Spannkraft. 

Isis-Vitalin 
bringt guten Appetit und fördert die Verdauung. 

Isis-Vitalin 
ist sehr wohlschmeckend und kühlt das erhitzte Blut; 

deshalb in den Tropen da: herrlichste Tisch-Getränk. 

Isis-Vitalin 
kann jeder mit Vorteil für seine Gesundheit geniessen. 

Isis-Vitalin 
ist ein äusserst konzentrierter Extrakt und darum sehr 

sparsam, sowie ausserordentlich billig im Gebrauch. 

In allen Geschäften zu haben. 

vf 

CepPüft cind 

apptrobieft 

vom obepsten 

GesandheitsM 

amt in i o 

de Janeiito 

I8Í8 - Vitalin 
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